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: K 170 nen, als, zögere mau abſichtlich mit der Rückkehr desſſten Garantien, fie öffneten einen Weg zur europäi- man in derſelben zu finden gehofft, den Ausdruck der 
Almtlicher Theil. öſtexreichiſchen Repräſentanten oder als läge darin|ichen Intervention und boten die einzige ſolide Baſis Geneigtheit zur Verſtändigung nach mehr als einer 
4, Se. l. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit, Allerhöchſter Ent- von vornberein ein Hinweis auf eine Weigerung vonſfür Unterhandlungen. Wenn wir die Geſchichte der Seite hin, ein kräftiges Wort zur Zeichnung, Be⸗ 
ſchließung vom 5. November d. I. dem Landesgerichtsrathe bei Seite Oeſterreichs. Indeſſen, ſchreibt die „Preſſe“ verſchiedenen politiſchen Congreſſe durchgehen, ſehen leuchtung und Klärung der allgemeinen Situation. 
em Kreisgerichte in Tarnopol, Felir Ritter v. Lewandowski, vom 9. d., ſpielte der Telegraph die ganze Zeit zwi⸗ſwir nichts, was dem heute vorgeschlagenen ähnlich wäre. Der Schwung und Phraſeupomp, welcher den an der 
. 1 ehe ee le: 12 ſchen Wien und London, da man über die Stim- Zwischen Mächten, die im Krieg ober ſchweren Zwie- Seine vom Thron herab geſprochenen Worten eigen, 
n e und eee e des ol mung des Cabinets von St. James etwas zu erfah⸗ ſſpalt ſind, war der Congreß nur ein Mittel zur güt⸗ fehlt allerdings der im weißen Saal des Berliner 
Mädigit zu verleihen geruht. ren das ſehr begreifliche Verlangen trug. Allein nicht lichen Beilegung des Gonflicts, heute ſollen Mächte, Schloſſes gehaltenen Rede; aber während jene in 
; we . b. Apoſtoliſche Maieftät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ nur bis zur Abreiſe des Fürſten Metternich nach Pa- die bei den Fragen nicht betheiligt ſind, eine Art Ge- transcedentalen Phantaſtereien ſich ergeht und mit 

eee N e ris ſondern ſelbſt bis geſtern (8.) Nachmittags wußte richtshof bilden, eine Jurisdiction ausüben. Die Na- verſchwommenen Projeeten ſich auf den Boden des 
deggerichtsrathes allerguädign zn — geruht. Cord Bloomfield dem Grafen Rechberg noch nichts tionen, welche die Verträge verletzen, unterwerfen ſich Idealen verirrt, kennzeichnet ſich dieſe durch eine mehr 
g f Poſitives mitzutheilen. Eine hier eingelangte Depeſche keiner anderen Jurisdiction, als der der Gewalt, weilſals gewöhnliche Trockenheit und eine ſtreng bureau⸗ 
Ba nur, daß Graf Ruſſell ſich geſtern noch inſes ſonſt keine Souveränetät mehr gebe. Gewiß wer- kratiſche Behandlung des Gegenſtandes. Trocken, ſchroff 
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Das Juſtizminiſterium hat den Staatsanwalt in Stanislau 


Fita in Azeszow Ernſt Girt⸗ dſor befand. Fürſt Metternich ſoll indeſſen vor- den nicht alle europäiſchen Fürſten dem Congreß bei⸗ und ſtarr nach jeder Richtung hin macht die preußi⸗ 
er ler re re r penal in Cam als Inſtruction erhalten haben, ſich in allem wohnen, denn ſonſt würde die Mafſorität aus Fürſtenſſche Thronrede den Eindruck einer Illuſtration des 
Uerander Semkowiez und den Kreisgerichtsralh in Ztoczow uach Lord Cowley zu richten — und der Haltungſgebildet, von denen ein Jeder vielleicht kaum 500 Sol⸗ Wortes: vir justus propositi tenax &. In dem Zer⸗ 
bin Mogilnicki zu Landesgerichtsraͤchen beim Lemberger Lan⸗ des engliſchen Cabinets zu folgen. Was Rußland be- daten zu Verfügung hätte. Sind die kleinen Fürſten würfniß mit der Landesvertretung in den Anſichten 
S hat dem disponiblen Gomitatsgerichte⸗ trifft, ſo hören wir, daß man vorerſt die Rückkunftſbeſeitigt, was bleibt dann noch? Werden der Sultan über die Militärreor ganiſationsfrage, in der Stellung 
Nahe Felir Würfel, eine Kreisgerichtsrathsſtelle bei dem Kreis⸗ des Kaiſers Alerander nach Petersburg abwartet, Nachſund Victor Emanuel auf dem Congreß erſcheinen? zur Handelsfrage, zur Bundesreform „und 
gerichte in Tarnopol verliehen. einer heute Morgens in Wien eingelangten telegraphi- Aber ihre Lage iſt precär, fie leben nur von der Gnadeſüberhaupt zu Oeſterreich, überall wird der frühere 


Es . . ben Depeſche des Fürſten Gortſchakoff war der Kai- [der Großmächte. Spanien, welches auf ſich ſelbſt an-Standpunct mit zäher Feſtigkeit aufrechtgehalten, nir⸗ 


— ſer noch nicht in Petersburg eingetroffen — aber man gewieſen iſt und keine Armee hat, um ſein Votum gends zeigt ſich die Spur einer Conceſſion, die Mög⸗ 
3 ER e hatte bereits pofitive Andeutungen darüber, daß derſzu ſtützen, würde auch kein großes Anſehen genießen. lichkeit einer Ausgleichung, die Hoffnung auf die Bei⸗ 
Nichtamtlicher Theil. Eindruck, den die Thronrede in Petersburg hervor-Die erſte Bedingung einer Verſammlung iſt, daß die legung ſo weitklaffenden Zwieſpaltes. Ueberall werden 
Krakau, 11. November rief, ein ſehr unangenehmer war und daß es ſo gut Mitglieder, welche ſie bilden, auf dem Fuße der Gleich- die Pflichten einer „providentiellen Miſſion“, welche 
4 SR f wie gewiß iſt, daß Rußland unter den obwaltenden heit ſtehen. Die activen Sprecher eines allgemeinenſdem Repräsentanten des Königthums von Gottes 
Gleichzeitig mit den autographen Einladungen des Verhältniſſen — trotz der bisher an den Tag geleg⸗ Congreſſes wären nur die Großmächte, Preußen, Eng⸗Gnaden obliegen, zur Abwehr mehr oder minder bes 
Raijers an die vornehmſten Souveräne Europas sum ten Bereitwilligkeit — den Congreß nicht annehmen land, Rußland, Oeſterreich und Frankreich würdeſrechtigter Forderungen betont, und werden die ver: 
FCengreß iſt von Hrn. Drouyn de Lhuys, wie ein Pariſerfwird. Zugleich wird uns mitgetheilt, daß die Mitslallein den Sinn des Congreſſes beſtimmen, die ande- meintlichen Gebote einer traditionellen von der Zeit 
orreſpondent der „G.⸗C.“ meldet, an die entſpre-ſtheilung der „Europe“ bezüglich einer neueſten De-ſren Nationen würden nur als Comparſen auf dem⸗längſt überholten Politik zur Abwehr der unaufbalt: 
chenden Geſandten ein von der Thronrede begleitetesſpeſche des Fürſten Gortſchakoff an Baron Budberg inſſelben figuriren. Dieſer Congreß der fünf Großmächteſſam ſich vollziehenden Neugeſtaltungen vorgeſchoben. 
ircularſchreiben isch pet in welchem das Congreß- (Paris vollſtändig aus der Luft gegriffen ſein ſoll. iſt aber ſeit 1815 in Permanenz. Die Botſchafter Daß der Jaudator temporis gcti bis zur L preiſung 
Project vom practiſch-politiſchen Standpunct erläu- Die neueſten engliſchen Blätter fahren fort, ſichder Großmächte kommen alle Tage in Paris zuſam⸗ einer längſt überlebten Inſtitution, bis zur Anrühmung 
bert und charakteriſtiſch für das ganze Actenſtück — mit der Thronvede zu beſchäftigen. Die „Morningſmen, mögen fie eine annehmbare Löſung der ſchwe- der Vortheile der jetzigen Bundeseinrichtung ſchreiten 
dal den berühmten Ausſpruch: empire c'est la paix Poſt“ findet in der Thronrede den Beweis, daß derſbenden Schwierigkeiten vereinbaren! In einem Gon- werde, mußte gerechte Verwunderung erregen. Der 
igt zug genommen wird. Mit dieſem RundſchreibenKaiſer den Frieden wirklich wolle, fügt aberſgreß entſcheidet, wie auf einem Schlachtfelde, die Ge⸗franzöſiſchen Thronrede wird nur erwähnt, um die 
— es namentlich auf jene Regierungen, bei welchenſhinzu, die Schwierigkeiten, welche ſich dem Con- walt. Die Beſchlüſſe des Wiener Congreſſes waren Situation als eine gefahrdrohende zu ſchildern, und 
ag Rinifterverantworkticheitöptincin durchgeführt itigreß entgegenſtellen, ſeien ſo groß, daß ſein Zuſtande⸗der Macht einer jeden der eontrahitenden Parteien an⸗ auſtatt die durch ſie hervorrufenen we als 
in. erſter Reihe alſo auf England abgeſehen, deſſenſkommen als eine Unmöglichkeit erſcheine. „Dailyſgemeſſen. Der vorgeſchlagene Congreß würde Discuſ— unbegründete zu bezeichnen oder vermeintliche Anma⸗ 
königin gar nicht in der Lage wäre, ſich auf ein an[News“ glauben, der Congreß würde zu einem Chaos, ſion auf Disecuſſion häufen, und nichts an der gegen- ßungen zurückzuweiſen, wurde ſie nur als Popanz be⸗ 
ihre Perſon gerichtetes Einladungsſchreiben des gedach⸗ zu einem wirren Durcheinander führen, in welchemſwärtigen Situation ändern. Es könnte ſogar durchſnutzt, um die ungefügige Landesvertretung in die Ge⸗ 
ten Inhalts zu erklären. Es ſcheint, daß der Kaiſerſes unmöglich wäre, Freund und Feind von einanderſdie Schwierigkeit, ſich zu verſtändigen, eine Exploſionſneigtheit zur Nachgiebigkeit hineinzuſchrecken, zur Er⸗ 
wicht darauf legt, die internationale Natur der An-]zu unterſcheiden. Der Ehrgeiz und die Begehrlichkeit beſchleunigen. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß dieſhaltuag des „königlichen Regiments“ und der hierzu 
gelegenheit recht nachdrücklich zu wahren und dem der Mächte würde geſteigert werden. England wir dſeuropäiſche Kriſis nicht durch die Formalität eines nöthigen königlichen Regimenter. 
berſönlichen Element nicht mehr Rechnung zu tragen, niemals einem Congreß unter ſolchen Bedingun- Congreſſes durchgehen wird, es müßte denn der Con- Bezüglich) der öſterreichiſchen Rückantwort 
ls die Etiquette erfordert, auch hierin fell der Con⸗ſgen ſeine Zu ſtimmung geben. Die „Times“ end⸗greß nach ſchweren Greiguiffen und als die Sanctionlan Preußen, welche bekanntlich bereits in Berlin 
hieß ſich von jenem von 1815 unterſcheiden. lich äußert ſich ſehr beſtimmt, daß England an demſvon Reſultaten eintreten, welche die Gewalt aufnö-fübergeben worden ift, werden von officiöfer preußiſcher 
Ueber den Eindruck der franzöſiſchen Thron-[Congreß nicht Theil nehmen werde. , „tbigt.* Seite die Angaben der „Allg. auh über den Inhalt 
öde in Wien läßt ſich die „A. A, 3. von dort] Die „Weſer Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß, Eine Aeußerung der „N. A. Ztg.“ über dieljener Schriftſtücke als im Weſentlichen richtig bezeich⸗ 
ſchreiben: „Die Rede iſt diesmal kein Mantel für Worte noch keine Thaten ſeien und Louis Napoleon Thronrede iſt beachtenswerkh. Sie ſchreibt: „Wir net. Darnach wird in der öſterreichiſchen Antwort zu⸗ 
rlegenheiten, ſie enthüllt ſie im Gegentheil undſſehr oft Worte gebraucht habe, denen keine entſpre- dürfen nicht vergeſſen, daß wenn auch die franzöſiſcheſvörderſt eröffnet, daß Oeſterreich und die mit ihm ver- 
appellirt an den Ehrgeiz der Nation. Nur wennſchenden Handlungen folgten. Sie behandelt die ganze Thronrede an Europa gerichtet, fie doch im Grundeſbündeten Staaten die Präjudizbegehren Preußens als 
teſer Appell wirkungslos verklänge, nur wenn Frank- Rede mit humoriſtiſcher Kritik, die wohl den Ernſtſhauptſächlich für Frankreich geſchrieben worden iſt.unannehmbar erkannt hätten; es wird entwickelt, daß 
weich in der Lage und Laune wäre, ſeine liberale Frie- der Sachlage allzuſehr unterſchätzt und meint, bis ge-Wenn die vor das „Schiedsgericht geladenen“ Natio- dieſelben nicht nur nicht mit der Reformacte, ſondern 
dengliebe im Gegenſatz zu den weltbewegenden Com- gen den Schluß ſei die Thronrede, welche alle Börſenſnen nicht erſcheinen, ſondern ſich ruhig contumaeirenſauch nicht mit der zu Recht beſtehenden Bundesver⸗ 
mationen ſeines Gebieters zu documentiren, nur dann[Europas in Schrecken verſetzt, ein ziemlich harmloſesſlaſſen, nun dann kann ja der Kaiſer von Frankreichffaſſung im Ideeeinklange ſtehen; es wird auf das Ver⸗ 
käme der Caleul, welcher der Rede zum Grunde Actenſtück. Erſt bei der Wendung „Haben wir deminichts dafür. Er hat ſeine Schuldigkeit gethan. In⸗ halten Oeſterreichs und ſeiner Verbündeten hingewie⸗ 
liegt, ein Loch. Bis dahin bleibt fie ein Bravour⸗Muth eine dauerhafte Ordnung zu ſetzen, auch wennſzwiſchen finden ſich andere Effecten und Effecte. —ſſen, die ohne irgendwelche Präjudicialbedingung ſofort 
tüd,, defien Vortrag ſo ſehr frappirt, daß die ftrengelfie Opfer koſten ſollte“, jagt die „W. Z.“ geht der Hekündigt hat Napoleon III. in dieſer neueſten Redeſin Berathung getreten ſeien, und Preußen wird er⸗ 
Kritik erſt die Zeit bedarf, um ſich zu ſammeln. Aus Spectakel los; merkwürdiger Weiſe find die erforder— allerdings die Verträge von 1815. Aber, wie es ſichſſucht, in derſelben Weiſe auf die Verhandlung einzu⸗ 
dieſem Grund erſcheint es kaum noch möglich, einen lichen Opfer der Art, daß Niemand Luft hat fie zuſmit der Macht zur Durchführung der Ermiſſion ver-Igeben. Das Memoire wendet ſich dann im Einzelnen 
eſten, in den maßgebenden Kreiſen gemachten Ein⸗ bringen, wenigſtens nicht ohne zwingende Noth, undſhält, das iſt eine andere Frage und zwar die maß- gegen die preußiſchen Vorſchläge. Das Veto wird als 
duct zu ſignaliſiren. Deſſenungeachtet fügen ſich jetzt von Stunde an hat Frankreich ſo viel Vorwände zuſgebende.“ der Ausfluß einer ſeparatiſtiſchen Tendenz, das Alter- 
on einige Elemente der Beurtheilung zuſammen.ſeinem Kriege im Intereſſe der Menſchheit, daß es für Gelegentlich der Gerüchte, die ſich jetzt um dasſnat im Präſidium als eine Form für den Dualismus 
nn man hier feſt entſchloſſen iſt, die Idee derſzehn Jahre genug hat: „zwei Wege ſtehen offen: der Congreß Project herum anhäufen, iſt zu erwähnen, bezeichnet; die Forderung directer Wahlen endlich gehe 
echtsbeſtändigkeit der Verträge zu wahren und dieſeine führt, auf der Bahn der Civiliſation und des daß der Kaiſer L. Napoleon neuerdings wieder Schritteſauf den Einheitsſtaat hinaus und hebe den bisherigen 
teentualität eines jeden auf ihre Abänderung gerich- Friedens, zum Fortſchritte (dies iſt der Weg der ge— gethan haben ſoll, um Spanien zum Range einer Charakter des deutſchen Staatenbundes auf. Von of 
eien Vorſchlags von der Anerkennung dieſes Moments dachten „Opfer“) — der andere führt früher oderſſechsten Großmacht zu verhelfen. ciöſer Seite wird dazu vorwurfsvoll bemerkt, daß Oe⸗ 
übhängig zu machen, jo verkennt man doch nicht, daß ſpäter, aber unvermeidlich wie das Schickſal, zun. Die Depeſche des Grafen Ruſfell an Lord Na⸗ſſterreich zuerſt den Boden des beſtehenden Bundesrechts 
Penigſtens äußerlich die Tendenz der Rede auf den kriege, wenn man verſtockter Weile erhalten will, wasſpier in St. Petersburg, vom 20. October, lautet: ſin ſeinen Vorſchlägen verlaſſen und daß Preußen nur 
rieden gerichtet iſt. Das Zuſammentreten eines Con-ſſich überlebt hat und zuſammenbricht.“ Das heißt mit“ Mylord. Baron Brunnow hat mir eine Depeſche des die Bedingungen bezeichnet habe, unter denen es jei- 
teffes, wie Frankreich ihn vorſchlägt, könnte übri-ſanderen Worten doch jo viel wie: „Seht, wir Fran- Fürſten Gortſchakoff als Antwort auf meine Note vom 11. nerſeits zu Aenderungen bereit jei. 
ens nur einen facultativen Charakter haben; das zoſen find harmloſe ſtille Menſchen; falls ihr aber euchſv. M. mitgetheilt. Ihrer Majeſtät Regierung wünſcht denn Bekanntlich haben, ſeit die Antwort des öfter- 
„europätſche Tribunal“ kann wohl bloß bildlich ge- weigert, die Opfer zu bringen, welche wir fordern Notenwechſel über Polen zu dem Zwecke einer bloßen Con- reichiſchen Cabinets auf die die Reformacte be- 
meint worden ſein; denn es gibt nur gleichberechtigtefmüſſen, wenn wir uns ruhig halten ſollen, jo ſchlagenſtroverſe nicht fortzuſetzen. Sie empfängt mit Genugthuungſtreffende Erklärung des Königs Wilhelm in Berlin 
taaten in Europa, und auch der Wiener Congreß wir euch die Knochen entzwei, aber nur im Namen die Verſicherung, daß der Kaiſer von Rußland fortwährendfübergeben worden, von den in Nürnberg vertreten 
ar kein Areopag. Uebrigens hat der Kaiſer Recht, (der Menſchheit und ſehr ungern. Euer Blut kommeſmit wohlwollenden Abſichten gegen Polen und mit friedli⸗ſ geweſenen Reform⸗Regierungen zuerſt Württemberg, 
Fan er von einem Congreß Gedeihliches lediglich nur über euch und eure Kinder!“ Für das franzöſiſcheſchen gegen alle fremden Mächte erfüllt iſt. Ihrer Majeſtätſſodann Naſſau ihre unbedingte Uebereinſtimmung mit 
— dem Falle hofft, wenn alle Mächte beitreten. Ein Publicum iſt das Alles ausnehmend geſchickt redigirt; Regierung erkennt an, daß die Beziehungen Rußlands zufder Auslaſſung des öſterreichiſchen Cabinets kundgege⸗ 
di, ollſtändiges Zuſammentreten würde muthmaßlich dem Geſchmacke des europäiſchen Publicums, fürchtenſden europäiſchen Mächten völkerrechtlich geregelt find; aberſben. Das Organ des Herrn v. Bismarck äußert ſich 
a Verwickelungen ſteigern, beſonders wenn ſie nicht wir, wird der Gedanke des Congreſſes nur ſo lange der Kaiſer von Rußland hat beſondere Verpflichtungen in ſehr unzufrieden mit dieſer Sachlage, und meint, da 
Yn; 06 einer präciſirten Frage ſtattfände. Was die zuſagen, als er mißverſtanden wird. Für den Augen⸗ Betreff Polens. Ihrer Majeſtät Regierung hat in der Notelmit könne man eigentlich die Disenſſion als beendet 
Ian Pielung auf die „Agitirung“ Deutſchlands anbe⸗ blick iſt die Moral der Thronrede nur die, daß fürſvom 11. Auguſt und frühern Depeſchen gezeigt, daß in betrachten. Nach einer Berliner Corr, der „Preſſe“ 
beſtetz wird Oeſterreich beweiſen, daß ſeine Reform-[den Augenblick ein Krieg ungelegen ſein würde.“ Betreff dieſer beſondern Frage die Rechte Polens in deme|ift dies auch die dort maßgebende Anſchauung, und 
f rebungen ſich ſtriet auf dem gegebenen völkerrecht— Der „Monde“ ſchreibt: „In der allgemeinen Lageſſelben Vertrage ſtehen, der den Kaiſer von Rußland zum bereits wäre die betreffende Depeſche des Grafen Rech⸗ 
chen Boden des Bundes bewegen. So viel für jetzt Europas hat der Gedanke eines CongreſſesſKönig von Polen erklärt. Wollen Sie dem Fürſten Gort⸗ſberg in einer ſchroff ablehnenden Weiſe ber 
75 bis jetzt. Trifft eine beſtimmte Einladung ein, keine Chance des Erfolgs. Ein Congreß würde ſſchakoff von dieſer Depeſche Abſchrift geben. Ruſſell. ieſantwortet und verharre die preußiſche Regierung 
N wird ſich Oeſterreich darüber mit den Mächten be⸗ſeiuzig und allein den Starken Recht geben. Nun, die Angabe der „Preſſe“, welche behauptet hatte daß die Depe-⸗ mit Entſchiedenheit bei den von ihr aufgeſtellten drei 
lehmen, und die Vorſchläge, von denen fie doch wohl Starken haben in dieſer Welt ohnehin ſchon zu vielſſche vom 20. bis auf die Weglaſſung des Schluſſes iden- Puncten. 5 £ 
leitet ſein muß, einer ernſthaften Prüfung unter- Recht. Die alten Verträge ſind mit Füßen getretenſtiſch ſei mit jener vom 10. ſcheint nach der Kürze dieſery Die Generalzolleonf erenz hat, wie man der 
Sehen, wobei natürlich ſeine Intexeſſen allein entſchei-worden. Werden ſich neue Verträge leichter der Ver-⸗Note zu urtheilen unrichtig geweſen zu ſein. „G. C.“ aus Berlin mittheilt, bis jetzt nur eine 
end lein können.“ ehrung der Völker aufdrängen laſſen? Wir fürch⸗ Zur Plenarſitzung gehalten, in welcher lediglich Formu⸗ 
ſoll Vie ſchleunige Abreiſe des Fürſten Metternichſten, Europa hat auf lange Zeit dem focialen Frieden 5 larien erledigt wurden. Von allen Seiten ſcheint 
den wie der „Preſſe“ angedeutet wird, zunächſt durchſgebewohl gejagt: Die von Europa jetzt verſchmähten Der Inhalt der preußiſchen Thronrede hatſeine gewiſſe Scheu obzuwalten, mit den eigentlichen 
unſch motivirt ſein, jeder Auslegung zu begeg-Verträge von 1815 waren für Polen eine der koſtbar-vorzugweiſe durch den Mangel deſſen überraſcht, was Geſchäften der Conferenz zu beginnen. In Privat- 


beſprechungen und in Zuſammenkünften einzelner Be- 
vollmächtigten wird dagegen bereits um ſo lebhafter 
verhandelt. Kommen einmal die Prineipienfragen, 
welche die hervorragende Aufgabe dieſer Conferenz 
bilden, zur Debatte, ſo wird dieſelbe vorausſichtlich 
raſch der Erledigung entgegengeführt werden. 

Aus Berlin wird gemeldet, daß die däniſche 
Regierung ſowohl dort als in Wien neue Vor⸗ 
ſchläge gemacht hat, um eine Hintertreibung der Bun⸗ 
desexecution zu ermöglichen. Auf welcher Baſis die⸗ 
ſelben beruhen, iſt zwar noch nicht poſitiv bekannt, 
doch erſcheint es wahrſcheinlich, daß ſie auf eine wei— 


den von Perſonen befinden, welche von öſterr. Behörden 
in Galizien verhaftet wurden und beſtimmt waren, als 
für Galizien ernannte Provincialväthe, Regierungseommiſ— 
ſäre, Stadthauptleute und Commiſſäre zu fungiren. Selbſt 
die Meldungsbücher waren ſchon vorbereitet und Liſten ver- 
faßt von Perſonen, welche als der öſterreichiſchen Regie— 
rung ergeben bezeichnet und proſeribirt waren. 

Daß in Krakau eine förmliche Organiſirungscommiſſion 
mit drei Staatsoffizieren und Ausrüſtungscomités beſtan⸗ 
den, iſt vollkommen ſichergeſtellt. Bei dieſer auf öſterrei— 
chiſchem Gebiet bereits weit verzweigten Organiſation der 
Revolutionsbehörden dürfte es der Nationalregierung wohl 


tere Ausführung der in der zweiten däniſchen Erklä— 
rung und in der engliſchen Note gemachten Andeutun— 
gen hinauslaufen. 


Die „Gen. Corr.“ veröffentlicht nachſtehendes be— 
achteuswerthes Schreiben aus Lemberg, 6. Nov.: 

Noch immer bemühen ſich die polenfreundlichen Jour 
nale, jede von der polniſchen Nationalregierung in Bezug 
auf Galizien und Krakau erlaſſene Verfügung entweder 
vollſtändig in Abrede zu ſtellen, oder wenigſtens zu bewei- 
ſen, dieſe Verfügungen hätten nur die Beförderung des 
Aufſtandes auf ruſſiſch⸗polniſchem Gebiet und in einer 
nur die Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung bekämpfen⸗ 
den Weiſe zum Zweck und letzten Endziel. 

Vor Monaten mag dieſe Anſchauung richtig geweſen 
zu ſein; leider iſt das gegenwärtig nicht mehr der Fall 


leicht fallen, die Exiſtenz eines jpeciellen Befehles zur Er— 
mordung des Landesgerichtsrathes Kuezyüski in Abrede zu 
ſtellen; ſchwerer aber dürfte es ihr gelingen, die Exiſtenz 


Handelsmarineetats bis zur Vornahme der Berathung,jeftät geruhten im Laufe des heuti i 

des Etats des Handelsminiſteriums in suspenso be⸗ ade Privataudienzen zu Ku Er En 
laſſen worden, nachdem die Leitung der Handelima- Se. Majeſtät der Kaiſer haben der Wiener 
rine⸗Agenda bekanntlich früher ſich im Handelsmini⸗ Schillerſtiftung durch das h. Oberſtkämmereramt 
ſterium befand. Nun ergab ſich, daß die Koſten die⸗ für heuer (wie ſeit der Gründung) den Betrag von 
ſer neuen Abtheilung beim Marineminiſterium ſichſ500 fl. allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

auf ca. 44.000 fl. ſtellen. Dieſe Abtheilung weist einen Se. Majeftät haben allergnädigſt zu verfügen ge⸗ 
Perſonalſtand von 140 Beamten aus und die Sec⸗ſruht, daß die beiden Knaben des verſtorbenen unga⸗ 
tion beantragte die Einſtellung der Koften derſelbenſriſchen Flüchtlings Ladislaus Meszaros, welche ſich 
in der Muthmaßung, daß im Etat des Handelsmi- derzeit in der Obhut des Biſchofs von Seutari be⸗ 
niſteriums eine entſprechende Verminderung eingetre- finden, in öſterreichiſche Erziehungsanſtalten, und zwar 
ten ſein dürfte. Heute wurde nur hervorgehoben, daßſder eine derſelben in die Thereſianiſche Akademie, der 
im Etat des Handelsminiſteriums, Rubrik Central-ſandere in eine Militärbildungsanſtalt übernommen 
leitung eine entſprechende Koſtenverminderung nichtſwerden. ö 

ſichtbar ſei und ſich dieſelbe anf einen Goncipilten Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben Sich allergnä⸗ 


jener von ihr inſtallirten Behörden und Organe zu leug— 
nen, welche in ihrem Geiſt handeln, ihr verantwortlich ſind 
und für ihr Vorgehen gewiß keinen Tadel von der Natio— 
nalregierung zu erwarten haben. 

Wenigſtens hat es Letztere bisher wohlweislich unter— 
laſſen, auch nur ein Wort der Mißbilligung des an einem 
öſterreichiſchen Richter verübten Verbrechens auszuſprechen. 

Das Aetenſtück, welches diesfalls in gedruckten Blättern 
mit Oſtentation “) in die Welt geſchleudert und ſogar bis in 
die höchſten politiſchen Regionen verbreitet wird, lautet 
in deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen; 

„Die Nationalregierung. Der bevollmächtigte Commiſſär 
in Oſt⸗Galizien ).“ 

„Indem ich dem durch nichts begründeten Gerücht, als 
wäre der in Lemberg am 28. d. an der Perſon des k. k. 


und einen Adjuncten beſchränke. Von Seite der Re- digſt beſtimmt gefunden, der katholiſchen Gemeinde 
gierungsvertreter wurde nun, zwar hervorgehoben, daß zu Gattaja im Banat zum Bau der dortigen Kirche 
die Handelsmarineagenden kaum ein halbes Departe-jeinen Beitrag von 200 fl. zu bewilligen geruht. 
ment im Handelsminiſterium beſchäftigt habe und) Wie gerüchtweiſe verlautet, dürfte Ihre Majeſtät 
dieſelben durch andere Agenden aus der Uebertragungſdie Königin-Witwe von Neapel im Verlaufe dieſes 
des Poſt⸗ und Telegraphendienſtes in vollem Maße Winters überhaupt nicht nach Rom zurückkehren, und 
ſubſtituirt wurde. Nichtsdeſtoweniger wurde über An⸗ das von Sr. kaiſerl. Hoheit dem Herrn Erzherzog 
trag des Hofraths Taſchek beſchloſſen, da die Han⸗Karl Ludwig auf der Wieden angekaufte Palais 
delsmarine (Leitung des Hafen- und Sanitätsdienſtes)ſbeziehen. . 

in den Wirkungskreis des Handelsmarineminiſteriums] Heute Nachmittag fand unter dem Vorſitze Sr. 
gehöre, jo wird der Aufwand hiefür im Marinemini⸗kaiſ. 0 f des Herrn Erzherzog Rainer ein Mi⸗ 
ſterium geſtrichen. Dieſer Beſchluß wurde mit 135 niſterrath ſtatt. 

gegen 8 Stimmen gefaßt, doch ging eine lebhafte Se, k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Discuſſion vorher, welche eine prineipielle Frage in⸗Ludwig Joſeph haben auch in dieſem Jahre dem 
volvirt. Der Marineminiſter Freiherr v. Burger[Muſeum Carolino - Augusteum zu Salzburg einen 


und wer hier lebt und die ſich kundgebenden Erſcheinungen Rathes Kuczynski verübte Mord auf Grund eines von demſwahrte das Recht der Organiſirung des inneren Dien⸗Beitrag von 100 fl. gewidmet. 


mit unbefangenem Auge verfolgt, wird es ſich nicht ver- 
hehlen können, daß nun auch ſchon das öſterreichiſche Gali— 
zien von einem Netze revolutionärer Elemente überzogen 
iſt, welche in fortwährend eugſter Verbindung mit der revo— 
lutionären Centralmacht, möge ſelbe in „Warſchau“ oder 
ſonſt wo ihren Sitz haben, und in erſtaunlich ſyſtemati⸗ 
ſcher Weiſe organiſirt, auf öſterr. Grund und Boden Be- 
hörden einſetzen, die Perſonen bezeichnen, die als Richter, 
Staatsanwälte, Steuer- und politiſche Beamte zu fungiren 
haben, ihnen ihre Obliegenheiten genau formuliren, Be— 
fehle erlaſſen, auf deren Nichtbefolgung ſtrenge Strafen 
und ſelbſt der Tod geſetzt werden, kurz Einrichtungen tref— 
fen, welche ganz darauf berechnet find, die Wirkſamkeit der 
kaiſerlichen Behörden lahm zu legen und welche nur des 
Momentes zu warten ſcheinen, wo das Eintreffen glückli— 
cher Umſtände es ihnen erlauben wird, mit ihrem bereits 
gehörig vorbereitetem Apparat an das offene Tageslicht zu 
treten und die Poſitionen auch vor den Augen der Welt 
einzunehmen, die fie bisher nur in einem von Eingeweih— 
ten zu durchſchauenden Zwielichte inne haben. 

Aus dem bis jetzt noch in einer gewiſſen Tiefe befind- 
lichen Gährungsſtoff ſteigen bisweilen Blaſen an die Ober. 
fläche, welche hier zerplatzen und Schlüſſe ziehen laſſen auf 
die Maſſe der unterwirkenden Elemente. Nur langſam und 
allmählig hat ſich dieſer Zuſtand herangebildet. Während 
beim Beginn des polniſchen Aufſtandes die Revolutions⸗ 
Partei nur ſchüchtern in Galizien auftrat und ihre Thätig- 
keit auf die Anwerbung von Zuzüglern, auf die Samm⸗ 
lung freiwilliger Beiträge an Geld und Kleidungsſtücken, 
und auf die Einſchmuggelung von Waffen beſchränkte, er— 
hebt ſie nun ſchon kühner ihr Haupt, die Waffen- und 
Munitionsſendungen geſchehen in größeren Maſſen und 
die Gelder werden in Form auferlegter Steuern, mit 
Strafandrohung im Weigerungsfall eingefordert. 

Das anfänglich beobachtete bis zur Aengſtlichkeit getrie- 
bene Vermeiden jeden Conflietes mit den öſterreichiſchen 
Behörden hat mit dem Vorſchreiten der Organiſation einer 
herausfordernden Haltung Platz gemacht. Die Infurgenten: 
ſchaaren bildeten ſich in größerer Menge auf galiziſchem 
Boden und man ſuchte ſich den Uebergang, wo ſelber auf 
Widerſtand von Seite des öſterr. Militärs ſtieß mit War 
fengewalt zu erzwingen. Einſchüchterungsverſuche aller Art, 
darauf berechnet, die öſterr. Behörden und ihre Organe in 
der Ausübung ihrer Pflichten zu beirren, wurden ins Werk 
geſetzt, von ſchriftlichen Verwarnungen ſchritt man zu Dro⸗ 


Revolutionstribunal herausgegebenen Urtheils vollzogen wor— 
den, entgegentrete, gebe ich hiermit allgemein kund: daß 
in Galizien ein Revolutionstribunal der Nationalregierung 
weder je beſtand noch beſteht; daß der Rath Kueczynski 
von dem Revolutionstribunal in Warſchau weder gerichtet 
noch verurtheilt wurde; daß der an ſeiner Perſon verübte 
Privat Mord ohne Wiſſen der Nationalregierung und der 
von ihr eingeſetzten Behörden vollzogen worden iſt. 

Am 30. October 1863.“ 

Merken Sie wohl, daß das Document einen Aecent 
darauf legt, Kuezylski ſei nicht vom Revolutionstribunal 
in Warſchau gerichtet wordeu. Wenn auch dieſer Umſtand 
zugegeben werden wollte, ſo iſt doch nach dem Vorausge— 
ſagten zwiſchen dieſer Behauptung und der ferneren, das 
an Kuczyliski verübte Verbrechen ſei ein Privatmord gewe— 
ſen, eine weite Kluft und es dürfte der Nationalregierung 
ſchwer fallen, hiefür Beweiſe aufzubringen. 

Wer nach ſolchen Thatſachen noch behaupten wollte, 
die ganze revolutionäre Thätigkeit ſei nur und ausſchließ— 
lich nur gegen Rußland gerichtet, wer jetzt noch dem ſüßen 
Wahn ſich hingeben wollte, die „Befreiung von Galizien 
und Krakau“ ſtehe nicht im Programm der leitenden Ge— 
walten, der dürfte ſchon an einem tieferen Uebel als an 
Kurzſichtigkeit leiden. 


berg heißt es: Daß die hieſige polniſche Preſſe, wie die 
„Gaz. nar.“ und Dzien. nar.“, welche ſeinerzeit das Atten⸗ 
tat gegen den Großfürſten Conſtantin zu beſchönigen, die 
in Warſchau vorgefallenen politiſchen Morde und Atten- 
tate zu billigen wußte, für die ruchloſe That kein Wort 
der Mißbilligung vorbringen werde, war wohl zu erwar- 
ten; daß aber manche Blätter in ihrer Kühnheit jo weit 
gehen, zu behaupten, in Galizien und Krakau wären bis— 


her keine politiſchen Morde verübt worden, es exiſtiren hier 
keine ſolchen Revolutionstribunale, welche derartige Urtheile 


fällen könnten, und es ſei auch keine Wahrſcheinlichkeit vor- 
handen, daß ſolche Tribunale hier eingeführt würden — 
überſteigt doch alle Gränzen. Wir müſſen wahrlich die 
Naivität des „Czas“ bewundern, welcher ähnlichen Behaup⸗ 
tungen ſeine Spalten öffnet. Sollte es denn ihm allein 
unbekannt geblieben ſein, daß mindeſtens 6 Mordthaten 
auf öſterr. Gebiet verübt worden, denen nicht einmal die 
polniſchen Blätter den Charakter politiſcher Mordthaten 
abzuleugnen wagten. Sollte er ſich nicht erinnern, daß ein 
Offizier der polniſchen Gensdarmerie in Krakau 


A* e er iſt 
In einem früheren Schreiben dieſes Blattes aus Lem— f 


Die Abreiſe des Kriegsminiſters Grafen Degen⸗ 


ſtes als ein Recht der Krone, und wenn auch der 
1 


Vertretung das Recht zuſtehe, die Auslagen für dieffel d nach Kairo iſt beſtimmt auf auf den 5. Decem⸗ 

organiſirten Stellen zu bewilligen oder zu verweigern, ber l. J. beſchloſſen. 

fo könne ihr doch nicht das Recht zuſtehen, Agendaſ, Man theilt der „Preſſe“ mit, daß man in den 

von einem Minifterium auf das andere zu übertra- nächſten Tagen die Publication des Allerhöchſten Er⸗ 

gen. Dieſe principielle Frage, an deren Discutirungſlaſſes erwartet, durch welchen die Reorganiſation den 

der Finanzausſchuß mehre Stunden verwendet hat, k. k. Linien » Infanterie in 100 ſtatt der bisherigen 
0 Regimenter angeordnet wird. Hiernach würde die 


ſpann ſich fort, als bei der Abtheilung Centralleie] e ment 
tung im Handelsminiſterium Hofrath Dr. Taſchek Infanterie ſtatt der beſtehenden 320 Bataillone (80 


den Antrag ſtellte, mit Rückſicht auf den eben gefaß⸗ Regimenter a 4 Bataillone) nur 300 Bataillone er 
ten Beſchluß die von der Section bei dieſer Abthei— halten, indem jedes Regiment nur zu 3 Bataillonen 


formirt werden ſoll, um hiedurch ſene Summen zu 
erſparen, welche 20 Oberſte, 20 Oberſtlieutenante, 
20 Majore ſammt Regimentsſtäben mehr koſten. 20 
Bataillonsſtäbe weniger ſammt einer Mannſchaft von 
20 Mann per Compagnie, oder von 120 Mann per 
Bataillon, im Ganzen daher von 2400 Mann, e1 
halten das finanzielle Equilibre und geſtatten ohne 
Mehraufwand die beabſichtigte Transformation. Bei 
dieſem Anlaſſe ſoll das Heeresergänzungs-Geſetz auch 


lung beantragte Verminderung um einen Miniſterial— 
Concipiſten und einen Miniſterial-Adjuncten nicht zu 
genehmigen, ſondern den präliminirten Status zu be— 
laſſen, weil ja eben das Handelsminiſterium auch jene 
Agende der Handelsmarine übernehmen werde. Dieſer 
Antrag blieb aber in der Minorität und der Sec— 
tionsantrag wurde angenommen. Ein Betrag von 
10.000 fl. wurde für eommiſſionelle Erhebungen zu 
Landesculturzwecken bewilligt, welchen Betrag die Re-ſdi 0 
gierung zu Förderung volkswirthſchaftlicher Intereſſenſeine bedeutende Modification erfahren, indem di 
auf dem Felde der Landescultur begehrt hatte. Be- Präſenzzeit des Mannes auf ein Minimum von 4 
richterſtatter für das Budget des Handelsminiſteriums Jahren fixirt wird. 
Baron Doblhoff. Der böhmiſche Landtag ſoll noch im Laufe 
Der Ausſchuß zur Vorberathung der Lurxus-Per-dieſes Jahres einberufen werden, aber erſt vom 15 
ſonal- und Claſſenſteuer hat über Antrag des Jänner an tagen. 
Abgeordneten Dr. v. Waſer einſtimmig beſchloſſen zul Gegenüber der zuerſt von der „D. A. 3.“ gebrachten 
beantragen: Das hohe Abgeordnetenhaus wolle be- und von dieſer in mehre deutſche Journale übergegangen? 
schließen, die von der hohen Regierung zur Deckung Nachricht, daß die Wahl des proteſtantiſchen Profeſſors DV 
der in dem Staatshaushalte von November 1863 bis Stein in Prag zum Decan der dortigen philosophischen 
Ende December 1864 ſich ergebenden Abgänge inſFacultät von Seite des Staatsminiſteriums nicht beſtätigt 
Antrag gebrachte außerordentliche Perfonal- und Claſ⸗ſworden ſei, kann die „G. C“ auf das Beſtimmteſte verſi⸗ 
ſenſteuer ſei für dieſe Finanzperiode nicht einzuführen. ſchern, daß in dieſer Angelegenheit eine Entscheidung des 
Dieſer Beſchluß läßt die Entſcheidung über die Ein- Staatsminiſterjums noch nicht erfolgt iſt. 
führung dieſer beiden Steuergattungen in einer ſpä⸗ 2 Deutſchland. 
teren Finanzperiode offen. Es erhob ſich die Frage, . Die „Europe“ vom 9. d. meldet: Graf Salignac⸗ 
ob dieſe Ablehnung aus inneren Gründen der Steuer Fénélon hat dem Bundespräſidialgeſandten Freiherr 
oder aus äußeren zu rechtfertigen ſei. Der dietato— b. Kübel das Schreiben des Kaiſers Napoleon zuge⸗ 
riſche Beſchluß involvirt die Motivirung aus äußern ſtellt, welches, Deutſchland zu einem europäiſchen Con- 
Gründen, welche auch über Antrag v. Waſer's be⸗[Ireß in Paris einladet und den deutſchen Fürſten 
ſchloſſen wurde. Die Gründe find weſentlich doppel- Gaſtfreundſchaft zugeſagt, wenn fie perſönlich der 
Einladung folgen. Das Schreiben des Kaiſers Na’ 


ter Art. Man erachtete, daß die Claſſenſteuer au 5 
einem geſunden Principe beruhe und als eine Can poleon wurde heute in außerordentlicher Sitzung des 
0 Bundestages mitgetheilt. 


zung der übrigen directen Steuern wohl in Betracht > & F 
komme; dies ſetze aber die vollzogene Gebesee In Berlin fand am 9. Nov. Mittag 12 Uh 


| 


N 
1 


und ein polniſcher Nationalgensdarm in Tarnow 
(beide auf öſterreichiſchem Boden) arretirt wurden, welche 
aus ihrer Miſſion kein Hehl und das Eingeſtändniß mach. 
ten, ihren Eid der polniſchen Nationalregierung geleiſtet 
und die Reconſtituirung des ganzen Polens in ihr 
Programm aufgenommen zu haben? Wer ſelbſt noch zu 


hungen und, wo auch dieſe nichts halfen, zu Mißhandlun⸗ 
gen, welche in politiſchem Mord ihren Schlußſtein fanden. 
Die einzelnen vorgekommenen Fälle find aus den öf— 
fentlichen Blättern bekannt geworden und ich brauche der- 
ſelben nicht mehr ſpeciell zu erwähnen. Von der Verhaf- 
tung der zwei polniſchen Gensdarmen im öſterr. Galizien 5 01 l ige: \ wi 
habe ich ihnen bereits Kenntniß gegeben und ich kann nurſbehaupten ſich erkühnt, die revolutionäre polniſche Regie. 
beifügen, daß, wie aus ihren Papieren hervorging ihreſrung habe ihre Fäden nicht auch ſchon über die öſterrei— 
Aufgabe es war, „die Urtheile der Nationalregierung zu chiſchen Theile ausgeſponnen, der iſt entweder blind, oder 
vollziehen und die Nationalſteuer zu exequiren.“ Als ein verſchließt abſichlich die Augen. — Ich hatte Gelegenheit 
vortreffliches, für Säumige oder Widerſtrebende beftimmtesjeine Steuerzahlungs Aufforderung zu ſehen, welche — wohl. 
Executionsmittel trugen fie „ftiletartige Meſſer“ bei ſich gemerkt an einen Galizianer gerichtet — die Androhung 
und bei einem derſelben fand ſich ein Zettel mit den Wor⸗ der Stellung vor das Kreisgericht (Sad obwodowy). für 
ten: „Zehn Gran Strychnin genügen“. Ob dies wohl auch den Fall der Nichtzahlung enthält. Wir haben alſo ſchon 
als Anlockungsmittel zum Steuerzahlen dienen jollte? förmliche Gerichte, vor welche man die gegen die Befehle 
Ich hatte Gelegenheit ein Blatt von der geheimen un⸗ der Nationalregierung Ungehorſamen zu ſchleppen droht, 
ter dem Titel „Wolnosé“ ausgegebenen Zeitſchrift zu und wenn fie auch noch nicht die Aufſchrift und den pol- 
Geſicht bekommen, u. z. jenes vom 17. October, in wel- niſchen Adler ihren Gerichtsſitzen anheften, ſo exequiren ſie 
chem der Bevollmächtigte der Nationalregierung in Gali- einſtweilen zwar im Stillen, aber mit ſattſamer Strenge 
zien die Kaufleute, Apotheker und Fabrikanten auffordert, und Sicherheit. Die Zeit des Ignorirens, Vertu⸗ 
den Iſraeliten, welche ſich um Aufnahme in ihre Gtablij- ſchens, des abj ichtlichen Nichtſehens iſt vorüber. 
ſements melden, ſelbe der Religion wegen nicht zu verwei⸗ Wir müſſen den Gefahren, die, ſich um uns aufthürmen, 
gern, in welchem er die Meiſter verpflichtet, ihre Geſellen offen in's Antlitz ſchauen und die Sache bei ihrem rechten 
vor Verſpottung und Beunruhigung der Iſraeliten abzu- Namen nennen. Lernen wir von unſern Gegnern das, was 
halten, und den Directoren der polniſchen Theater aufträgt, ſie vor uns voraushaben: „Rührigkeit und Energie.“ 
alle jene Stücke vom Repertoire zu entfernen, in welchen 
die jüdiſchen Glaubensgenoſſen verhöhnt werden. Die Orts- 


voraus. Bei dem jetzigen unausgeglichenen Steuer- 
ſyſtem könne die Steuer nicht empfohlen werden. 
Der zweite äußere Grund, welcher ſich auf beide ab— 
elehnte Steuergattungen bezieht, beſteht darin, daß 
die Zeitverhältniſſe ſich mit Einbringung der Steuer— 
vorlage noch ſchlimmer geſtaltet haben und daß der 
Nothſtand und die Arbeitloſigkeit die Einführung der 
auf die Maſſen berechneten Perſonal- und der jeden- 
falls mehr oder weniger executoriſchen Claſſenſteuer 
zur Unmöglichkeit machen. — Auch bezüglich der Lu— 
rusſteuer hat der Ausſchuß einen definitiven Be⸗ 
ſchluß gefaßt und nachdem über die Vorfrage des 
Abg. Dr. Waſer, wie die Einhebung zu einer nicht 
koſtſpieligen und nicht vexatoriſchen zu geſtalten ſei, 
Herr v. Pleuer ſich zu der entgegenkommendſten Be⸗ 
reitwilligkeit verftanden hatte, wurde die Luxusſteuer 
definitiv angenommen. Bezüglich der Einhebungsmo⸗ 
dalitäten wurden folgende Modificationen der Regie⸗ 
rungsvorlage beſchloſſen. Die Faſſionen find von je⸗ 
dem Luxusſteuerpflichtigen (nicht jeder Wohnpartei) 
dem zur Mitfertigung berufenen Hausherrn, von die— 
ſem der Gemeindevorſtehung und von dieſer der Steuer⸗ 
behörde zu übergeben. Die Haftung des Hausherrn 
entfällt. Nur dann, wenn gegründeter Verdacht vor- 
handen iſt, daß Jemand durch unrichtige Faſſion oder 


umgehen will, 


behörden (natürlich jene in Galizien) haben über die Aus- 

führung dieſer Anordnungen zu wachen. a 
Dieſe Ortsbehörden nicht nur, ſondern auch die höͤhe⸗ 

ren Behörden, als die Regierungscommiſſäre für Oft. undſſes wurde zunächſt das Budget der Handels ma— 


Verhandlungen des Reichsrathes. 
In der Montag⸗Sitzung des Finanzausſchuſ— 


unter Zuziehung zweier Glieder der Gemeindevertre— 
tung, Localerhebungen zu pflegen. Dieſe Beſtim— 
mungen ſtellen die Erfüllung der Luxusſteuerpflich 
weſentlich unter den Schutz des Pflichtbewußtſeins 


Weſtgalizien, der Provincialrath, die. Kreis und Bezirks pine, Rubrik: Centralleitung der Handelsmarine beim 
Commiſſäre ſind ernannt, die Organiſirung für Krieg, Fi⸗ Marineminiſterium berathen. Diele Poft war bei der 
nanzen und politiſche Adminiſtration bis zu den Gemeinde: bereits vor längerer Zeit ſtattgehabten Berathung des 
Vorſtänden und Steuereinnehmern hinan iſt bereits durch 

geführt. . Nach der „G. C.“ iſt ein Eremplar auch dem Herrn Po⸗ 
Es ſind nicht Phantaſiegebilde, die ich Ihnen hier vor⸗ r Tu Couvert mit dem Poſtſtempel „Lem: 
führe; ſie haben leider einen ſehr reellen Beſtand und ) Dieſe Aufſchriſt wurde vom „Czas“ bei 
fußen auf ſchriftlichen Doeumenten, welche ſich in den Hän⸗ des Proteſtes weggelaſſen! 


Veröffentlichung 


und entfernen alles Koftipielige und Veratoriſche. — 
Zum Berichterſtatter iſt Abgeordneter Dr. Kaiſer ge— 
wählt. 

re 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. November. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma- den Grafen Eberhard zu Stolberg⸗ 


durch Unterlaſſung der Faſſionen die Steuerpflichtſpr 
find die Steuerbehörden ermächtigt, t 


t dens. 


im Weißen Saale des königlichen Schloſſes die Er 
öffnung des Landtags durch Se. Majeſtät den König 
ſtatt. Derſelben ging ein Gottesdienſt für die evan— 
geliſchen Mitglieder im Dom, wo der kgl. General 
Superintendent Dr. Hoffmann die Predigt hielt, und 
für die katholiſchen Mitglieder in der St. Hedwig 
Kirche voraus. Im Dom waren auch Se. Majeſtät 
der König mit den königl. Prinzen, jo wie die Mi 
niſter anweſend. Um halb 12 Uhr verſammelten ſich 
die Mitglieder beider Häuſer ſehr zahlreich im Weißen 
Saal und begrüßten einander. Man konnte die Zahl 
der Anweſenden auf 400 ſchätzen und ſah diesmal na 
mentlich auch viele Uniformen darunter. Die Tribü— 
nen waren voll beſetzt, namentlich das diplomatiſche 
Corps war ſtark vertreten. Um 12 Uhr nahmen die 
Miniſter, den Miniſterpräſidenten au der Spitze, zur 
linken Seite des Thrones Platz. Etwa 5 Minuten 
darauf verkündete der Ruf: „Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig!“ den Eintritt Seiner Majeſtät, Allerhöchſtwel⸗ | 
cher, unter Vortritt der Hofchargen und in Beglei““ 
tung Ihrer königlichen Hoheiten der Prinzen, unten 
einem dreimaligen Hoch der Verſammlung den Saal 
betraten und auf den Stufen des Thrones vor dei 
Thronſeſſel Stellung nahmen. Ihre königl. Hoheitel 
die Prinzen, zunächſt Se. königl. Hoheit der Kron 
inz, (derſelbe war Morgens aus England 2 
voffen) nahmen zur rechten Seite des Thrones ihre 
Plätze ein. Se. Maj trugen das Band des Shwat” 
zen Adlerordens und die Kette des Hohenzollern⸗Or' 
Nachdem Se. Majeſtät die Verſammlung buld“ 
voll begrüßt und ſich wieder mit dem Helm bed 
hatten, nahmen Allerhöchſtdieſelben aus den Händen 
des Miniſterpräſidenten die (ihrem weſentlichen I. 
halt nach bereits mitgetheilte) Thronrede entgegen W 
verlaſen diejelbe. 

Wir knüpfen hieran gleich eine Notiz ü 
demſelben Tag ſtattgehabte Sitzung beider 


Das Herrenhaus wählte in ſei 9 
hlte in ſeiner ee un 


Präſidenten, den W. Geh. Rath v. Frankenberg⸗Lud⸗ der Kaiſer den Herren Miniſtern vor, was er mehr 


wigsdorf zum erſten und den Grafen Brühl zum zwei- oder weniger (in der Thronrede) über Polen jagen 
ten Bicepräfidenten. wollte, traf jedoch auf ſehr ſtarke Oppoſition. Da 
Die Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten ver-ſſtand er erzürnt auf und ſagte im Hinausgehen: 
ſammelten ſich, nach Beendigung der Eröffnungs⸗„Nun denn, meine Herren, jo werde ich gar nichts 
ſitzung im Weißen Saale des k. Schloſſes, in ihrem ſagen.“ RE 0 
Sitzungsſaale. Die Abgeordneten trafen hier nur Ueber die Feierlichkeit vom 5. d. verlauten noch 
ſpärlich ein; die Linke (Bänke der Fortſchrittspartei) folgende intereſſante Details: Es iſt Thatſache, daß 
zeigt noch viele Lücken. Um 1 ½ Uhr eröffnet derſder Kaiſer nur eine Stelle ſeiner Rede mit erhobe— 
Abg. Taddel als Alters-Präfident die erſte Sitzungſner Stimme und faſt in befehlendem Ton geſprochen 
der achten Legislaturperiode. Auf Antrag des Abg. hat; dieſe Stelle aber lautete: Les traités de 1815 
Freſe wird die bisherige Geſchäftsordnung proviſo⸗ſont cessé d'exister. Bekanntlich hat die Oppoſition 
riſch beibehalten und demnächſt die vier jüngſten Mit⸗bei der Ceremonie durch ihre Abweſenheit geglänzt, 
glieder des Hauſes zu Schriftführern ernannt. Dem- vermuthlich, weil fie von den Anſpielungen auf ihren 
nächſt fand die Verloſung der Abgeordneten in die Eid Wind hatte. Nur die Herren Darimon, Gusroult 
Abtheilungen ſtatt, die ſich morgen Vormittag 10 Uhrſund Havin waren erſchienen; bei der Eidesleiſtung 
conſtituiren werden. joll Guéroult ſein: je le jure, mit einer wahren Sten— 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Zur Ergänzung derſtorſtimme gedonnert haben, und doch, ſagt man, iſt 
vielfach entſtandenen Lücken in der Minderzahl desſer gerade derjenige, weicher an die Zukunft des Kai— 
Herrenhauſes ſoll die Ernennung einiger neuer Mit- ſerreichs am wenigſten glaubt. 
glieder aus Allerhöchſtem Vertrauen beabſichtigt ſein; . Schweiz. 4 
dieſelbe würde einem Gerücht zufolge demnächſt er: Ein vom 11. September datirter neueſter Bericht 
folgen. der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Nokuhama 
Der Poſener „Dziennik“ ermahnt die Abgeordne-ſan den Bundesrath meldet, daß ſich die Auſpicien 
ten polniſcher Zunge, rechtzeitig zu den Sitzungenſfür den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Japan 
des Landtags zu erſcheinen, da, abgeſehen von derſwieder günſtiger geſtaltet hätten. Am Tage vor Ab⸗ 
Bildung der Commiſſionen, an denen die Mitbethei-[gang der Depeſche habe Hrn. Aimé Humbert ein ho⸗ 
ligung der Polen von Nöthen ſei, ſofort bei Beginn her Beamter des Taikun einen officiellen Beſuch ab 
der Sitzungen die Frage über die Zulaſſung der inſgeſtattet. Bei dieſem Beſuch ſei der beabſichtigte 
Haft befindlichen polniſchen Mitglieder zur Erörte-[Handelsvertrag in einer Art und Weile berührt wor 
rung kommen werde. den, welche gewiſſermaßen als erſte Einleitung zu den 
Am 9. d. wurde der ſächſiſche Landtag durchſVerhandlungen über denſelben zu betrachten ſei. 
den König eröffnet. Die Thronrede verkündet DBer- Mußland. 3 
beſſerung der Beamtengehalte und Erleichterung für“ Kürzlich wurde auf die Ausſage eines H. Szul⸗ 
die Steuerpflichtigen, erwartet von der Berliner Zoll-ſezewski hin behauptet, der General Emil Prinz zu 
conferenz allſeitiges Einverſtändniß über den franzöſi⸗Sayn⸗Wittgeuſtein habe der Stadt Wloclawek für 
ſchen Handelsvertrag, Erhaltung des Zollvereins und|vergoffene Thränen eine Kriegsſteuer von 5000 
hofft, daß das Ziel der Reformacte auf der ge-[Rubeln auferlegt. Der Prinz erklärt, daß die Nach- 
wonnenen Baſis im Wege der Verhandlungen zu er- richt gänzlich aus der Luft gegriffen ſei und ſtellt die 
reichen ſei; verſpricht endlich Ausführung der Bun- berührte Thatſache folgendermaßen dar: Vor etwa drei 
desereeution in Holſtein. Wochen wurde der aus dem ruſſiſchen Dienſt entlau— 
Aus Darmſtadt wird berichtet, Heinrich v.[fene Unterlieutenant Bakowski in Wloclawek ſtand— 
Gagern werde wahrſcheinlich an Stelle des verſtor-ſrechtlich verurtheilt und erſchoſſen; einige hundert von 
benen Freiherrn v. Drachenfels großherzoglich befji-|der extremen Revolutionspartei gedungene Weiber aus 
ſcher Geſandter am Wiener Hofe werden. der Hefe des Volkes folgten ihm heulend und lär⸗ 
Der in Homburg erſcheinende „Taunus-Bote“ bringtſmend auf dem letzten Gang und erhoben als die 
„aus zuverläſſiger Quelle“ eine ausführliche Mittheilung Schüſſe fielen, ein ſolches Geſchrei, daß ich mich, um 
über den bekannten Vorfall mit dem Grafen Wielopol'ſin Zukunft dergleichen Unfug zu verhüten, veranlaßt 
sti im Curhaus, der die Angaben der „Europe“ in eini-ſfand, der Stadt nicht eine Contribution aufzuerlegen, 
gen Puncten berichtigt. Nach den Ohrfeigen baten (nach demſſondern einfach zu erklären: ich würde bei wieder 
„Taunus Boten“) die Gebrüder Wielopolski um Erlaubniß, vorkommenden Fällen ſolchen die geſetzliche Ordnung 
ſofort abreiſen zu dürfen, was ihnen geſtattet wurde. Ca-ſſtörenden Kundgebungen auf das ſtrengſte entgegen— 
pitän Danielewski dagegen, der den Vorfall provoeirt hatte, treten. Beſagter Bakowski war, als Anführer einer 
wurde von der Polizei aus dem Curhauſe ausgewieſen. Die Bande ſogenannter „Hängegensd'armen“ überwieſen, 
Angabe der „Europe“, daß Wielopolski der Polizei eine 18 Bauern gehängt und zwei ſchwangeren Frauen den 
ruſſiſche Erlaubniß, Waffen zu tragen, vorgezeigt habe, iſt[Leib aufgeſchnitten zu haben. 
unwahr. Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Warſchau, 8. d., 


Frankreich. h 

Paris, 7. November. Die Schreiben, welcheſiſt ſchwer. Die Thoren und Thüren aller Häuſer 

der Kaiser an die Souveraine Curopa's gerichtet hat,ſſind geſchloſſen, auf den Straßen ſtehen ein paar 
um dieſelben zum Congreß einzuladen, find, wie die Tauſend Poliziſten mit geladenen Revolvern und mit 
France verſichert, geſtern abgegangen. Beſondere Cour-[Säbeln bewaffnet, auf den Plätzen find Baracken und 
tiere bringen fie an die verſchiedenen RepräſentantenſLager errichtet, von Einbruch der Dunkelheit bis 9 
Frankreichs, welche ſie den Souverainen, bei denen ſie Uhr ſieht man wandelnde Laternen, jedoch nach 7 Uhr 
accreditirt ſind, überreichen ſollen, Sobald ihnen dazuſauch deren nicht mehr viele; alle öffentlichen Orte 
eine beſondere Audienz gewährt ſein wird. — Mor- ſind der ſtrengſten Controle unterworfen und haben 
gen Abend verlaſſen Kaiſer und Kaiſerin Saintſmeiſt ſtumme, höchſtens Zeitungen leſende Beſucher. 
Cloud, um in Compiégne auf vier Wochen Wohnung Der Adminiſtrationsrath des Königreichs hat am 3. 
zu nehmen. — Der Senat hielt geſtern ſeine erſtefd. beſchloſſen, die Paßabtheilung der Leitung des 
Sigung unter der Präſidentſchaft des Hr. Troplong, Generaldirectors der Regierungscommiſſion des In— 
der wieder gänzlich bergeftellt iſt. Die Sitzung botſnern abzunehmen und dem Chef des dritten Gendar— 
kein Intereſſe dar. — Herr Thiers hat die Gemälde-[meriebezirks, Generalmajor Trepow zuzuweiſen. — 
Galerie des Herzogs von Morny beſucht und iſt heute Die der Stadt auferlegte Contribution iſt in den 
in der geſetzgebenden Verſammlung Gegenſtand zahl- letzten Tagen vor dem 1. d. theilweiſe eingezahlt wor— 
reicher Auſmerkſamkeiten geweſen. Er ſaß neben Ma-[den. Die Vereinnahmung der Steuern, Abgaben 
rie und Lanjuinais in einer Linie mit den Fünfen, und Contributionen bei den Stadtcaſſen erfolgt von 
doch ſie waren durch einen Querbalken getrennt. — [morgen an täglich von 9 bis 3 Uhr. 
Das Pays ſchreibt: „Das blaue Buch, welches die] Mit Rückſicht auf die ihr aus Warſchau gemel⸗ 
Documente die Bezug auf die innere Politik haben, dete Verhaftung zweier Töchter des Bürgers Fleiſcher, 
enthält, wird wertheilt werden, ſobald die Bureaurſdie ſich ſeit dem 26. October in der Citadelle befin— 
gebildet find, Das gelbe Buch, welches diplomati- den, ohne, ſoweit ihren Angehörigen bekannt iſt, bis 
ſche Documente enthält, wird nach geſchehener Prü-jetzt auch nur verhört worden zu fein, ſchreibt die 
fung der Vollmachten den Deputirten vertheilt werden.“], Schleſ. Ztg.“: Dergleichen Fälle zählt man in War- 
— In der vorgeſtrigen Audienz, welche der Kaiſer un⸗ſchau leider ſehr viele. Es wäre dringend zu wün⸗ 
mittelbar nach der Eroffnungs Feierlichkeit den Ana- ſſchen, daß wenigſtens bezüglich des zarten Geſchlechts 
miten endlich ertheilte, ſoll er eine ſehr derbe Spra-⸗ſdie Unterſuchungen nach Möglichkeit beſchleunigt wür— 
che geführt und ſich in höchſt unzweideutigen Wors[den, da längere Gefängnißhaft bei Frauen oft ſchwe⸗ 
ten über das Verhalten der Kaiſers und des Hofesſrere Folgen zurückläßt als in der Abſicht menſchlicher 
von Anam ausgelaſſen haben. Man jagt, die Rede Richter liegen könne. Wir erlauben uns die Auf- 
werde erſt durch eine nachmalige Redaction etwas ge⸗merkſamkeit der ruſſiſchen Regierung auf dieſes Be⸗ 
mildert werden. — Es wird in militäriſchen Kreiſenſdenken hinzulenken und ihr das peinliche Intereſſe, 
mit ziemlicher Beſtimmtheit von einer Expedition ge⸗das die zahlreichen Verhaftungen von Frauen überall 
ſprochen, welche man im Monate Mai des nächſtenſerweckt haben, zur Berückſichtigung zu empfehlen. 
Jahres gegen Madagaskar ausführen würde. — Graf](Die beiden Mädchen find am 8. d. entlaſſen worden). 
Walewski iſt erkrankt. N 1 Türkei. 

Merkwürbig günftig, ſchreibt ein Pariſer Corr.“ Aus Conſtantinopel 5. November, wird tele— 
der „Preſſe“, iſt der Eindruck, welchen die Thronredeſgraphiſch gemeldet, daß alle Soldrückſtände, bis zum 
in den Departemente gemacht hat. So verſichert we⸗[März d. J. durch Anweiſungen getilgt werden ſollen, 
nigſtens eine ganze Reihe von Telegrammen, die welche den Soldaten ausgefertigt, aber exit beim 
während der letzten 24 Stunden im Miniſterium des Austritte aus dem Dienſte zahlbar werden. Alle ſeit 
Aeußern eingelaufen find, und man legt dort aufſdem März d. J. noch rückſtändige Soldzahlungen wer- 
dieſe Meldungen um jo größeres Gewicht, als be⸗ſden baar geleiſtet. 
kanntlich die Präfecten keine officielle Veranlaſſung. Wie aus Bulgarien gemeldet wird, ſoll die 

aben, ſich mit dem auswärtigen Amte in Verbin-) forte ein von vielen Bulgaren unterfertigtes Ge— 
dung zu ſetzen. Der Kaiſer ſelbſt ſprach, als er dieſſuch wegen Trennung der bulgariſchen Kirche vom 
Thronrede ſeinen Miniſtern zur Begutachtung vor⸗ Patriarchat zu Conſtantinopel entgegengenommen ha— 
legte, folgende, von vornherein jede Gloſſe abſchnei- ben und man hofft, daß die Pforte dem Anſinnen 
dende Worte: „Welches auch immer der Eindruck mei- der Bulgaren ein geneigtes Ohr ſchenken dürfte, nach⸗ 
ner Rede fein möge, ich ſelbſt bin mit ihr zu- dem fie ſich von dem unchriſtlichen Treiben der pha— 
rieden.“ x nariotiſchen Biſchöfe hinlänglich überzeugt haben wird. 
Der Pariſer = Gorrejpondent des „Czas“ be- Der Fürſt von Montenegro hat, wie aus Mar⸗ 
richtet unter dem 5. d. nach Beſprechung der Thron - ſeille gemeldet wird, den Ehrendegen abgelehnt, den 
rede von einem Vorfall, den zu erwähnen erſt heute, ihm der Sultan überſandt hat. 

wie er jagt, ihm erlaubt jei. In dem vor ein paar Ta- Amerika. J 


gen in den Tuilerien abgehaltenen Miniſterrath legte uueber den Aufitand aaf San Domingo ſchreibt 


die Madrider Zeitung: „General Santana iſt, laut 


Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 1154 verl., 1143 bez. 
einer von ihm eingeſandten Depeſche, am 29. Sept. 


Ruſſiſche Imperials fl. 9.60 verl., fl. 9.44 bez. — Napoleond'ors 


Kr 5 2 nme 9.30 verl., 9.16 bez. — Vollwichtige holland. k. 5 
bei Arroyo Bermejo mit den aufſtändiſchen Schwar⸗ verl., 5.54 bez. — Vollwicht. 2 1 . 505 ET 


zen zuſammengetroffen. Er hat um 10 Uhr Morgens 5.54 bez. — Polniſche Pfandbriefe mit Coupons fl. p. 89 
den Feind in einer ſtarken Stellung mit ſeinenſverl. 88 be. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öftr. 
ſämmtlichen Truppen und zwei Geſchützen angegrif— — Ba; 74} ben. — Galiz Pfandbriefe nebft I. Coup. 
fen und vollſtändig geworfen. Am folgenden Tageſan ser: R. 795 verl. 783 bez. — Grundentlaſtunge⸗Obligationen 


un! h » in öſterr. Währ. fl. 734 verl., 72 bez. — National⸗Anlei 
marſchirte Santana auf Jamaſa zu. In einem an⸗ Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 81 v, 50 „ Carl 
deren Bulletin meldet Santana, daß er am Tageſ Ludwigs Bahn, ohne Convons voll eingezahlt fl. öſterr Währ. 


vorher den Rebellen jenſeit des Jura-Fluſſes eine Dee ee 


geſchrieben: Den Zuſtand unſerer Stadt zu ſchildern, a 


entſchiedene Niederlage beigebracht habe. Dieſelben Neueſte Nachricht 
Kl ge Year aaa Ben N en. 
hätten bei dieſer Geledenbeit zwei Geihüge und Vom Kriegsſchauplaß in Polen hat der Czas⸗ 
ſämmtliche Munition eingebüßt. 5 8 5 heute nur Nachrichten über ein Gefecht, das bie Rei⸗ 
f Ein Brief aus Papeity im „Courrier desſterſchaar Zychlinski's am 1. d. früh bei Modow 
Etats Unis“ berichtet von dem tragiſchen Untergangeſunweit Nadarzyn (2 Meilen von Warſchau) zu beſte⸗ 
des einſt vielgenannten Engliſchen Conſuls Mr. Prit- hen hatte, unſichere Gerüchte über ein neues Treffen 
chard. Ein Schooner, welcher den Amerikaniſchenſin der Gegend von Uniejow (Kaliſch) und einen de⸗ 
Conſul der Fidſchi⸗Inſeln und Mr. Pritchard nebſtſtaillirten Rapport über die (erwähnten) Operationen 
Familie an Bord hatte und von einer der Inſeln nachſder Inſurgenten-Abtheilung des K. (omorowski) in 
einer andern fuhr, verſank mit allen auf ihm beſind-Volhynien. Bei Mlochow ſtieß der das Obercom⸗ 
. mando über die Juſurgentenkräfte in Maſovien 
ö R 11721 R führende Zychlinsft mit ſeiner E f eine Ko⸗ 
Local⸗ Und Provinzial = Nachrichten. aten abrheelang ern einer Göcorte auf eine Ko: 
enn, der e heilung, zerſprengte ſie nach dem „Czas“ und 
A . ; an, Dan . orember. ſtödtete 23 von dieſen Koſaken, die nur die Dunkel- 
Der Herr kek. Hofrath und eiter der Statthal'ſheit vor größerem Verluſt bewahrt habe. (N € 
terei-Commiſſion it vom Urlaube zurückgekehrt und hat am deren Berichten hat Zychlineff ſch 5 ( ach an⸗ 
Heutigen die Amtsleitung wieder übernommen. Urlaub nachgeſucht und ſich 7 Arel 2 5 Zeit 
Heute früh fand für den in Warſchau verſtorbenen Pro Das hier eirrulirende Gerücht 25 and begeben.) 
vinzial des Auguftiner-Ordens P. Raimund Krajewski hier in, T bei Piß 8 on einem in die⸗ 
der St. Katharinen-Kirche der PP. Auguſtiner (auf dem Kazi⸗ ſen Tagen bei Pinczow (im Krakauiſchen) gelieferten 
. 8 en 4 Gefecht erklärt der „Czas“ für irrig. Geſtern aus 
»Im hieſigen k. k. Strafgericht findet heute die Schlußeli d hier ei j 

verhandlung ſtatt gegen Anton Goebel (Betrug). Bae linen fei a er Perſonen wußten von 

ran (Diebſtahl), Regina Mak (Diebſtahl), Agneſe Zatorska (Dieb- 0. ; 452 n Eraser, 
Oeſterreich, heißt es heute in übereinſtimmen⸗ 


ſtahl); morgen gegen Auna Maslanka (Rindesmord und Ver⸗ 5 , 9 
leumdung) und Stephan Pafamonsfi (Diebſtahl). Berichten, weiſet den Congreßgedanken nicht 

„Wie wir aus einem Juſerat des „Gras“ erſehen, it das vorſohne Weiteres von der Hand ſondern iſt be⸗ 
kurzem in dem Juvelier-Magazin des Herrn Fröhlich vergeſſene pez i 8 2 X ! ve: 7 
Paquet mit Dukaten bereits in die Hände ſeines rechtmäßigen ar % e, if et h a auch 
Eigenthümers gelaugt. auf dem Wege eines Congreſſes zur Befeſtigung des 

7 eh e 1 wurden durch die Organe Rechtszuſtandes in Europa mit geeigneter Rückſicht⸗ 
der k. k. Polizei- Direction in Krakau und dem Polizeirayonſnahme auf die vollen i 11 
935 Perſouen verhaftet u. z. 89 wegen Diebſtahls und Betrugs, 1 f Fürſt Reiter Thatſachen male 
4 wegen Beſchädigung fremden Eigenthums, 3 wegen Rauban⸗ dieſe Erklärung in Paris abz 1 ermächtigt ein, 
abzugeben. 


falls, 1 wegen Brandlegung, 1 wegen Weglegung eines Kindes : 

BR. eh mch, ferner 205 wegen Ausweis, und Unter⸗ „Wie dem „Gas“ aus London, 10. d., telegra- 
und 185 weizlche Jnbloibnen), 178 wegen Mauffändel, race) ee wird erzielt die Königin Victoria Tags vorher 
und Trunkenheit, 48 wegen Bettelus und Beläſtigung des Publi⸗ eln eigen händiges zum Congreß einladendes Schreiben 
cums, 20 wegen nächtlicher Ruheſtörung, 14 wegen Widerſetzlich-des Kaiſers Napoleon. Am 10. ſollte aus dieſer 
keit gegen die Wach, 0 ee 5 e en Veranlaſſung ein Miniſterrath ftattfinden. — Die an⸗ 
in ihre Functionen, 8 wegen unvorſichtigen Fahrens, Verſtellens[dere Frar ter ; = 

und Verunreinigung der Gaſſe, 5 wegen verbotener Kartenſpiele, ie een * ar arms die Publicirung des 
2 wegen unbefugten Hauſirens und 1 wegen feuergefährlicher En er gerich eten Einladungsſchrei⸗ 
Handlung, 1 wegen unbefugten Wafſenbeſitzes, 1 wegen Dienſtes⸗ ben Kaiſers Napoleon in der „Europe“ vom 10. d. 
Entweichung und 1 wegen leberſchreitung der Sperrſtunde. ohne ſonſtige Angabe über deſſen Inhalt. 

In Lemberg erſchien dieſer Tage das 3. und 4. Heft des y 
„Haliezauin“ in einem Band von 22 Bogen. 

Bei der k. k. Polizeidtreetion in Lemberg wurden wegen 
Theilnahme au der Inſurrection eingebracht: Am 6. l. M. vom 
k. k. Bezirksamte Brody 1, von jenem in Cieszanow 1. Am 7. 
(. M. vom k. k. Bezirksamte Zölfiew 100, von den eigenen Or⸗ 


ganen 5 Individuen. Am 8. l. M. von den eigenen Organen 1, : ELRUE., 3 
vom k. k. Bezirksamte Brody 2, von jenem in Olesko 1. Am ten Sartori zum Schriftführer gewählt. 


M. vom k. k. Bezirksamte Zölkiew 70 Individuen, Vom Handelsminiſterium iſt eine Beantwortung 
* Am 10. l. M. ift von Lemberg mit den Morgen-Train ein der im Staatsvoranſchlag für 1863 ausgeſprochenen 
Transport von 30 Inſurgenten abgegangen, hievon 3 zur Wei⸗ Erwartungen und Wünſche eingelangt. 


über die Meichsgränze, di dei 2153 N 3 2 
—. 8 die Reichsgraͤnze, die andern zur Weiſung in ihre Auf der Tagesordnung befindet ſich der Ausſchuß⸗ 


Dem in Wien erſcheinenden rutheniſchen Journal „Wieſtnil“ bericht über das Geſetz, betreffend die Begünſtigungen 
wird aus dem Sanoker Kreis unterm 24. v. M. von einem be- für die Unternehmung der Lember »Czernowißer 
dauerlichen Borfall geſchrieben, der ſich in Kroscienko zugetra-Eiſenbahn. (Berichterſtatter v. Mühlfeld 


gen. Dort lebt nämlich der 76jährige, allgemein geachtete grie⸗ \ ‘ 1 1 
isch tatholiſche Seelenhirt P. Bafılius Poznkow ski (feit t8iſ a. Der Ausschuß beantragt die Unterftügung der in 


Prieſter), von dem das Gerücht verbreitet, er hätte bei ſeiner Rede ſtehenden Bahn aus Staatsmitteln. Skene be⸗ 
Sparſamkeit ſich ſehr viel Geld für ſeine alten Tage geſammelt. kämpft den Ausſchußantrag. 
Vergangene Woche nun, als das Hausgeſinde ſich kaum zu Bette Baron Petrino ſpricht für den Ausſchußantrag, 


gelegt, langte ein Wagen mit etlichen vollbärtigen Männern an, cn 3 fi 
die ohne viele Umftände direet in die Schlafkammer des Geiftli- Dr. Berger für Vertagung der Angelegenheit. 


chen drangen und ihn und feine Frau mit Revolvern in der Hand. _, Die Sitzung wird um 2 Uhr geſchloſſen. — Nächſte 
mit unverzüglicher Erſchießung bedrohten, ſobald fie um Hilfe] Sitzung morgen. Tagesordnung: Fortſetzung der beu- 
Be 99750 . 0 az derſelben alleſtigen. 
iſten, nahm Geld, goldene und ſilberne Sachen heraus und be— Bern, 9. November (Abends.) Kaiſer N 
lud damit den Wagen, worauf ſie ſämmtlich den ie „„ ge (Abends.) Kaiſer Napoleon 
8 . 3 hat an den Bundesrath die Einladung zu Vertretung 


gen und davonjagten. Das arme Ehepaar iſt von dem ausge⸗ . 10. 0. 
ſtandenen Schrecken ſchwer erkrankt. der Eidgenoſſenſchaft auf „dem europäiſchen Congreß“ 
gerichtet. 


15 3 t: an 4 * a Sg der 
k. Gensd'arme Adalbert Titze in der herrſchaftlichen Ziegel⸗ Ko enha er 9. No b N 
brennerei erſchoſſen. Die Urſache dieſes Selbſtmordes iſt ni p gen , 9. November ( achts) Der 
bekannt. 2 Ben er von —.— rag Hanſen Pi Krüger beantragte 
rr Schlüußparagraph zum Grundgeſetze, betreffend die 
Handels⸗ NND Börſeu⸗ Nachrichten. Vorlegung des Grundgeſetzes an eine nach dem Wahl⸗ 
5 Die 5 ii Bugs ad 5 geſetze von 1848 gewählte Verſammlung, wurde mit 
zonferenz zwiſchen der Schweiz und dem deutſch = öfterreichifchen| 47 5 Fm 
Telegraphen-Verein (letzterer vertreten durch Oeſterreich, Baiern 55 gels 2 — 5 ie = Vorſchlag des 
Württemberg und Baden) hat inſofern ein befriedigendes Reſul⸗ onſeil Präſi enten, da eſetz habe mit 1. Jän. 
tat erzielt, als die Taren um etwa ein Drittel herabgeſetzt, die 1864 in Kraft zu treten, wurde mit 41 gegen 2, 
Zahl der Zonen vermindert und die Nothwendigkeit einer einheit- desgleichen der Uebergang zur dritten Leſung mit 49 
lichen Tare anerkannt worden iſt. Auch die Wünſchbarkeit eines gegen 3 Stimmen angenommen 


allgemeinen europäiſchen Vertrags it ausgeſprochen worden. f u 
Der unter dem Namen Esprit de cheveux von der Firma London, 10. November. Bei dem geſtrigen 


Hutter und Comp. in Berlin in Verkehr gebrachte Haarbalſam Bankette des Lo rdmayors wiederholte Lord Palmerſton, 
hat ſich als eine geſundheitsſchädliche Compoſition von Metall⸗ En 9 land bleibe neutral gegen Ru 5 land wie 


. g Verkauf : 5 1 
5 und iſt daher deſſen Verkauf in Oeſterreich ver: gegen Amerika. In 0 olen hab e En 9 land 


Breslau, 10. November. Amtliche Nottrungen. Preis für eine ſeine Sch uldigk eit gethan. In Amerika ſei 
preuß. Scheſfel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. - 5 kr. öſt. med leider unmöglich durch freundliche Vermittlung 
außer Agio: Weißer Weizen von 56 — 67. Gelber 54 — 62. Frieden zu ſtiften. 


Roggen 40 — 46. Gerſte 33 — 40. Hafer 25 — 29. Erb⸗ 2 m 

ſen 48 D 55. 2 Minterrübfen per 150 Pfund Brut, 400 New⸗ Bork, 28. October: Mangel an Pro- 
bis 202. — Sommerrübfen per 150 Pfund Brutto: 150174 piant und Kriegsmaterial hindert den General Grant 
Rother Kleeſaamen für einen Zollcentner (894 Wiener Pf.) [die Offenſive zu ergreifen. Davis forderte in Ala— 
preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. öſterreichiſcher Währung außer bama, daß Freiwillige die Poſitionen beſetzen, damit 


Agio) von 9—13 Thlr. Weißer von 9—19 Thlr. 47252 n 
Berlin, . Nov. Freiw. Anl. 100. — Sperx. Met. 65, — das Militär General Bragg verſtärke, denn hoffent⸗ 


180 er-Loſe 81. — National-Anl. 60 . — Staatsbahn 1044. — lich werde Roſencranz vernichtet werden und dann 

en, 773. — Credit⸗Loſe 79. — Böhm. Weſtbahn 673.|der Krieg beendigt fein. 

— Wien fehlt. i Newyork, 29. October. Man glaubt, die 

rank 9. November. öpercent. Met. 63. — Wien 1003, deri ! 5 ; Tee 

& et “a 838 751. — 3 673. — Conföderirten ſeien bemüht zwiſchen Burnſide und 

Staatsbahn 186. — Gredit⸗Actien 181. — 1860er⸗Loſe 813. — Chattanooga ihre Stellung zu nehmen. 5 

Anlehen v. J. 1859 79}. 3 Charleston, 27. October. Auf die Forts 
. 9. November. Holländer Dukaten 5.45 Geld, 5.52 Wagner und Gregg wurde das Bombardement von 

Na 


Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.49 Geld, 5.54 W. — Ruſſi⸗ 5 x ; 73 
ſcher halber Imperial 9.37 G., 9.49 W. — Nuffifcher Silber⸗Ru⸗ den Forts Sumter und Johnſton aus wieder eröff 


bel ein Stück 1.79 G., 1.814 W. — Preußiſcher Ceurant⸗Thalerſ net, die Monitors haben das Fort Moultrie ange— 
1.72 G. 1.73 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —.— G., griffen. 

—.— W. Gal. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 73.48 
G., 7413 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne C. 
77.03 G. 77.70 W. Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen ohne 
Coup. 73.47 G. 74.03 W. National⸗Aulehen ohne Coup. 80.57 q 
G. 81.23 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-⸗Actien 196.83 G.“ Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Titus Droho⸗ 
198.33 W. jowski und Titus Trzetrzewinski aus Galizien. Victor Haſsmann 

Krakauer Cours am 10. November. Neue Silber-Rubel fund Paul Mkodecki aus Polen. 

Agio fl. p. 104 verlangt, fl. p. 103 gezahlt. — Poln. Bank- Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Heinrich Majsner, 
noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 375 verl., 369 bez. — Michael Dobrzyuski und Kaſimir Euniewski nach Galizien. Jo⸗ 
Preuß. Couraut für 150 fl. öſt. W. Thaler 86) verl., 854 bez ſeph Trzeczewiüsli nach Polen. Joſeph Mars nach Limanow. 


Wien, 10. November. [Sitzung des Abgeord— 
netenhauſes.] 

Der Ausſchuß für politiſche Organiſation hat den 
Abgeordneten Taſchek zum Obmann, den Abgeordne⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. * 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 10. November. 


— 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 971. 2-3) 


Laut Eröffnung des k. k. öſterr. General-Conſulats zu 
Warſchau iſt die Rinderpeſt in allen fünf Gouvernements 
des Königreichs Polen ſtark verbreitet ausgebrochen. 

Die k. k. Statthalterei-Commiſſion findet ſich dadurch 
veranlaßt, nicht nur den Eintrieb von Rindern, Schafen, 
Schweinen und Ziegen, ſondern auch die Einfuhr der 
von dieſen Thieren ſtammenden Handelsproducten für die 
Seuchendauer zu verbieten. . 

Dieſe Maßregel wird mit dem Beiſatze zur allgemei- 
nen Kenntniß gebracht, daß Geſuche um ausnahmsweiſe 
Bewilligung zum Eintrieb der obbezeichneten Thiergattungen 
und zur Einfuhr der genannten Handelsartikel unberück⸗ 
ſichtigt bleiben werden. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 29. October 1863. 


Nr. 25103. 


Nr. 26153. Kundmachung. (972. 2-3) 

In der erſten Hälfte des Monats October iſt laut 
amtlichen Ausweiſen die Rinderpeſt im Lemberger Verwal⸗ 
tungsgebiete in 11 Ortſchaften und zwar in Konty, Po- 
rady ad Czamysz und Peratyn des Zioczower, Kry- 
stynopol, Nowydwör, Klusöw, Perespo, Torki, Ben- 
diucha, Parchacz des Zolkiewer und Podzameczek 
des Stanistawower Kreijes neu ausgebrochen. 

Es werden demnach nach Hinzuzählung der mit Ende 
September verbliebenen 7 Seuchenorte 18 von der Rin⸗ 
derpeſt befallenrn Ortſchaften ausgewieſen, von denen 9 
dem Zioczower, 8 dem Zölkiewer und 1 dem Stani- 
stawower Kreiſe angehören. 

Im Ganzen find bei einem Viehſtande von 6575 in 186 
Höfen 511 Rinder erkrankt. Hievon find. 84 geneſen, 
298 gefallen, 34 kranke und 52 ſeuchenverdächtige der 
Keule unterzogen worden, während noch 95 Stücke im 
Krankenſtande verbleiben. 

Dieſe von der k. k. Statthalterei in Lemberg unterm 
19. d. M. 3. 51651 gemachte Mittheilung wird hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 28. October 1863. 


N. 26742. Kundmachung (980. 1-3) 


Die im Kroscienkoer Bezirke des Sandecer Kreiſes zu 
Jaworki, Szezawnica, Haluszowa und Czarna woda 
im September d. J. ausgebrochene Rinderpeſt iſt laut 
amtlichen Nachweiſungen erloſchen. Während der Seuchen⸗ 
dauer vom 14. September bis 24. Oetober d. J. ſind in 
den vorbenannten Ortſchaften in 5 Wirthſchaftshöfen von 
einem Viehſtande von 1405 Stück 5 Rinder ergriffen 
worden, von denen zwei umſtanden und 3 ſeuchende erſchla⸗ 
gen wurden; die in der Beobachtung geſtandenen 21 jeu- 
chenverdächtigen Rinder haben die 21tägige Contumaz⸗Pe⸗ 
riode glücklich überſtanden. 

Nachdem das vorgeſchriebene Desinfections⸗Verfahren 
durchgeführt worden iſt, wird das Krakauer Verwaltungs- 
gebiet als ſeuchenfrei erklärt und der Verkehr mit Vieh 
und davon herſtammenden Handelsartikeln im Innern des 
Landes freigegeben, dagegen werden die gegen das König⸗ 
reich Polen und Ungarn eingeleiteten und bekannt gemach— 
ten Vorſichtsmaßregeln aufrecht erhalten. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, den 7. November 1863. 


Relicitationg- Ankündigung. 
Nr. 19051. (973. 2-3) 

Am 17. November 1863 wird bei der k. k. Finanz— 
Bezirks Direction in Krakau während den gewöhnlichen 
Amtsſtunden auf Gefahr und Koſten des vertragsbrüchigen 
Pächters die Relicitation zur Verpachtung der Propination 
des Staatsgutes Jaworzno auf die Dauer von drei Jahren 
und zwei Monaten, d. i. vom Iften November 1863 bis 
Ende December 1866 abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtzinſes, von 
welchem 10% als Vadium zu erlegen ſind, beträgt 11001 
fl. öſt. W., es werden jedoch auch Anbote unter demſelben 

ommen werden. 

Der vom 1. November 1863 bis zum Pachtantritte 
erzielte Reinertrag wird dem Pächter in den Pachtſchilling 
eingerechnet werden. 

Die Pachteaution iſt mit dem vierten Theile des ein. 
jährigen Pachtſchillings binnen 6 Tagen nach der dem 
Pächter ſchriftlich bekannt gemachten Pachtbeſtätigung zu 
leiſten, die Pachtzinsraten ſind monatlich im Voraus ein- 
zuzahlen. nett 

Bis zum Beginn der mündlichen Verhandlung wer: 
den auch ſchriftliche, vorſchriftsmäßig ausgefertigte mit dem 
10% Vadium belegte Offerte angenommen werden. 

Die übrigen a \ 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direetion in Krakau eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz-Landes-⸗Direetion. 

Krakau, am 5. November 1863. 


— Een 


Nr. 26801. Kundmachung. 
Die k. k. Statthalterei-Sommiffion findet iich aus An, 


laß einer Mittheilung der königl. ungariſchen Statthalterei, 


Relieitationsbedingniſſe können bei der ſowie 


(975. 2-3) kön. Statthaltereirath zu leiten. 


3. 14303. Ediet. (968. 1-3) Rozpisanie konkursu kowicach kazdego czasu przegladna© mozna, bedg 
na pierwszym terminie tylko za ceug szacunkowg 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird den Erben Celem obsadzenia jednego stypendyum chirur- a 5 25 
des Regulicer Pfarrers Johann Drobich, namentlich Va- giczuego w rocznej kwocie 157 zir. 50 cent. po- uk: 7 bone unc i terminie 
lentin Georg Johann Drobich der Maria Lubecka, czawszy od dnia 1 Pazdziernika 1863, a to tym“ Ch 1 W 1 A 12 80 1 sprzedane. 
Sophia Nygowa, Marya Indykowa, Anna Drobicka czasowo tylko na dwa lata. rozpisuje sie niniej-|, 5. ai 1 [er 5 1 da azeby sig 
und Marya Narassowa mittelit gegenwärtigen Edictes be- szem konkurs do 30 Listopada 1863. N 5 50 a 1 eee 
kannt gemacht, es habe die k. k. Finanzprokuratur im Na- Ubiegajgey sie o to, tylko dla zrodzouych 155 A Se Path 78 97 5 1863 
men der zum Nachlaſſe des gedachten Johann Drobich con- w Krogcyi lub Stawonii przeznaczone stypendyum, ee R 5195 NP 1 ecki 
curirenden, Ortsarmen und der Kirche unterm 7. Auguſt majg swe podania stylizowad do wys. kröl. dal- = N a N 15 1 * 

1863 3. 14303 ein Geſuch um Feſtſetzung einer Tagfahrt mac. kroack. slawonsk. kancelaryi nadwornéj i e. Ee Notaryusz, Jae Fame 
zur Vorname der Erbtheile der Maſſe nach dem Geiſtli-opatrzéé takowe w nastepujgce dokumenta: —— —— 
chen Johann Drobich angeſucht — worüber mit Beſchlußß Metrykg chrztu, $wiadeetwy ukonezonych szköl, 
vom 26. Detober 1863 die Tagfahrt auf den 11. Decem-jei zas, ktörzy godnosé doktora chirurgü osiggnge 
ber 1863 um 4 Uhr Nachmittags anberaumt wurde. zamyslajg. — swiadectwem o przebytym 2 dobrym 

Da der Aufenthaltsort der Belangten gedachten Erbenſpostepem egzaminie dojrzatosci, potem swiadectwem 

unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu deren Bertre-Juböstwa, $wiadeetwy znajomosci kroackie) i tej 


Wiener Börse -Berichi 
von 9. November. 
Offeutliche Schuld. 

A. Ses Staates. 


tung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- mowy, w ktoréj sie dotyezgee studya na austryac- J ; 3% für 5 
Adv. Hrn. Dr. Machalski mit Subſtituirung des Advo-|kich zakladach urg. . . he . e eben e für 100 fl. POS, 7038 
katen Hrn. Dr. Szlachtowski als Curator ad actum be- jakotéz deklaracyg wiasnoręcznie pisang i podpi- mit Zinſen vom Jänner — Juli. 81.— 81.10 
ſtellt, mit welchem die angeſuchte Erbtheilung vorgenom- sang, jako sq gotowi po ukonezeniu studyöw sztukęf nen S vom April — October 80.90 81. 
men werden wird. swojg przez 10 lat wykonywad w Kroacyi N LER e ab 1 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Erben er- Skawonii. eee eee 66.50 22105 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder Instruowane tak podania maja by@ wniesione 8 mit Berloſung v. J. 1839 für 100 fl. 156 75 157.25 
die erforderlichen Rehtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit- najdaléj do duia 2090 Listopada w urodze prze- 884 für za. Mn. BARS 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und toZongj wladzy do podpisanéj kröl. Rady na- (Como Reuteuſcheine zu 42 J. ee rn = 8 * 
dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Wah⸗ miestniczéj. ö re A 
0 : B 1 
rung ihrer Intereſſen dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗(＋ Krol. Rady namiestniczej dla krölestw Dalmacyi Grund 18 N N 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ Kroacyi i Stawonii. iR RR für 10005 ga 30 88 
W entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben Agram, 20 Pazdziernika 1863, ke When 8 1 1 4%, Peg: ac — 2 — 
8 . von eſien zu 5% für we 8 5 er 
Krakau, am 26. October 1863. rn — — [on Sbeiemarf zu be für 100 fl. 87 25 87.50 
1 L. 307. Edykt. (965. 3)|von ef 1 5% * 1 fl. . 00 1.— —— 
5 A K von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für fl. 87. — 89.— 
L. 19088. Edvkt (969. 1-3) Ces. kröl. Sad powiatowy W Kro$eienku ezynijvon Ungarn zu 5% für 100 Be. Ki 5 5 
Yk. wiadomo, ia w dniu 150 Lutego 1861 r. umarkſvon Temeſer Banat zu 5% für 100 ff. 23.50 74.25 
Ces. Krol. Sad kraj. Krakowski zawiadamia niniej-|Wojeiech Majerezak w Szezawnicy nizniéj 2 Pozo- vu Be und gg 5% für 100 fl. 75.2 75.75 
szym edyktem p. Kazmiérza hr. Potulickiego, Zeistawieniem ostatni6j woli rozporzgdzenia, w Kto von Shebenbürgen 5 5% für 100 fl. 7450 74 75 
przeciw niemu Peretz Cypres na zasadzie 2yrowanego|r&m synöw Jözefa na dniu 2290 Wrzesnia 1862. von Bukowina zu 5% für 100 fl. 72.50 73.25 
na siebie wekslu na rzecz Getzel Braff na sume 1500 ſbezpotomnie zmartego Michala oraz cörke Anne Actie u (pr. St.! 
zir. w. a. na dniu 23 Pazdziernika wystawionego/spadkobiercami ustanowil. der Nationalbank. nn. 286 787 
wniösl pozew, w zalatwieniu tego pozwu pod dniem Sad nie znajge miejsca pobytu Michala Majer- der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
f f 200 fl. öſtr. W. 181.— 181.20 


dzisiejszym nakaz zaplaty w trzech dniach resztu-czaka, wzywa tegoz, azeby w przeciggu jednegoſhieveröſterr. Escompte-Geſellſchaft zu 500 fl. 6. W. 642.— 644 — 


jge6j sumy wekslowej 1400 zir. W. a. 2 procen-|roku od dnia nizej wyrazonego liezge, w tutejszyın ver Kai. Ferd. Norobahn zu 1000 fl. CG. M. . 1634. 1636 
tem po, 6% od dnia 24 Grudnia 1860 i kosztamilces, kröl. Sadzie powiatowym zglosil sie i oswiad- der Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. EM. l 1 
w ilofei 4 lr. 82 kr. W. a. wydanyın zostal. ezenie do spadku wniösl, W przeeiwnym bowiemſ de 8 — ihn n na: 182.— 182.50 
Gdy miejsce pobytu pozwanego za granicg ba- razie spadek bylby pertraktowany ze zelaszajacemihn —— 3 jr ee in ae 139. — 
wigcego Sadowi wiadome nie jest, przeto c. k. Sad sie do tego spadkobiercami i 2 kuratorem Jöze- ſder Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. 70%) Einz. 147.— mn 
kraj. w celu zastgpowania pozwanego jak röwnielfem Majerezak dla niego ustanowionym. der vereinigten jüböfter. lomb.⸗ven und Gentr.zital. : j 
na koszt i e ee ges jego tutejszego Adw. C. k. Sad powiatowy. . Eiſenbahn zu 200 fl. = W. 1 245.— 246.— 
p. Drau. Szlachtowskiego kuratorem nieobeenego| Kroscienko, 28 Sierpnia 1863. 8 er galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 f. M. 196.— 190.50 
ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wediug ustawy| __ 2 ee Lan Ma TE Tre 7 u. ren * 426.— 48 — 
postepowania sadowego w Galicyi obowigzujgcego des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. W. . 238.— 285 
przeprowadzonym bedzie. L. 18652. Edykt. (963. 1-3 55 eee Kettenbrücke zu 500 fl. M. 394.— 398.— 
sig Zi iniejs: ‚tem pozwane . der Wiener Dampfmühl'⸗ Actie + Geſellſchaf 
Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanemu, Ces. Krol. Sad krajowy Krakowski zawiadamia| 50 ne 8 etie ⸗Geſellſchaft zu e 
aby wzwyZ oznaczonym czasie albo sam staugt, lub niniejszym edyktem p. Stanistawa Szalay, bylegojder priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 153.25 159.75 
tés potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niegoſotßicera w ces. kröl. wojsku austryackim Ze prze- Pfandbriefe 
zastepey udzielil, lub wreszeie innego obrofice dlaleiw niemu Erazm Osmanski pod duiem 16g0 Paz der Nationalbauty olan zuk / Tür 10% en 
siebie wybrat i o tem ces. kröl. Sqdowi kraſo-ziernika 1863 do J. 18652 10 22 re! 52450 gern U verlosbar zu 3% für 100 fl. 87.75 88 85 
wemu doniöst, w ogöle zas, aby wszelkich mo- 585 zlr. w. a. 2 P f wniöst ae ch et verlosbar zu 5% für 100 fl. .. 83.80 84 — 
. „ A. 4 II. 8 W, A . . 


zebnych do obrony $rodköw prawnych uzyt, w ra- 
zie bowiem przeciwuym wyniklez zaniedbania skutki 
sam sobie praypisacby musial. 

Krakow, dnia 26 Pazdziernika 1863. 


tegoZ pozwu wyzuacza sie termin do ustnéj roz- Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 73.— 73:50 
prawy na dzien 1590 Grudnia 1863 o godzinie L. 
10 rano, na ktören obie strony pod surowoscigſder Gredik⸗ Auftalt für Haudel und Gewerbe zu 


stangé ; HODRL RE ne a ee 136.90 137.10 
prawa stange maja. Deum Dr 

ai 80 AR, . „Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 9.— 91.50 

Gdy miejsce pobytu pozwanego Stanistawa Sza- Trieſter Sa ee 5 1 fl 621 EEE 


N. 3497. G Au rei (970. 2.3) lay wiadome nie jest, przeto ces. kröl. Sad krajowy| y „ ® „ zu 50 fl. M. 3050 51. 
Beim | 1 5 wach ang) Im celu zastepowania pozwanego jak röwnie na Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 33.50 33.75 
Beim Bezirksamte in Trembowla und Szezerzee nachſſeoszt i niebezpieczenstwo jego tutejszego Adwo- Eſterhazy zu 40 fl. CMze 94.50 95.50 

Umſtänden auch bei einem andern Brzirksamte iſt die Kata Dr 871 htowskiego - | FR ; Salm zu 40 fl. „ ® 35.25 35.75 

Stelle eines Bezirksaktuars mit dem Jahresgehalte von T >EHTABOFRUN: 100: ai er 24. — 73450 

420 fl m beſehen N geh beenego ustanowil, 2 Be Spor wytoczony we-|&lary zu er x 3450 35.— 

{ ‘op 5 : dlug ustawy postepowania sgdowego w Galieyi obo-|St. Genois zu 30 fl. » 7 
Bewerber haben ihre mit den erforderlichen Behelfen eee range m * n Windiſchgrätz zu 20 fl. „ VV 
belegten Geſuche im e Dienſtwege bis 20 Jaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa — 2 10 H a > — 

. M. bei den betreffenden Kreisbehörden einzubringen, und neruu. aby 8 f da.. e ne 1 zee EEE 

s i a 8 „und nemu, aby W zwyZ oznaczonym czasie albo sam Wechſel. 3 Monate. 

7 W der 1 disponible Beamten vorzüg⸗ stangi. lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- Bent lag) Sconto 

Sn a 15 e ür arg nemu dla niego zastepey udzielil, lub wreszeie in-|Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 4% 97.60 97.70 
Von der k. k. Landescommiſſion für Perſonal Angelegen⸗ nego obrotieg sobie wybral, 1 0 tem ces. Krol. Fraun, M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 3% 97.70 97.80 
heiten der gemiſchten Bezirksämter. ; ee : 1 ; = „Hamburg, für 100 M. B. 3% „ 86.— 86.25 
rer 1808 Sadowi krajowemu doniést, w ogöle zus ab) London, für 10 Pf. Ster. 4% 114.75 114.75 
Bi 5 wszelkich mozebnych do obrony $rodköw prawnychſ Paris, für 100 Frans 4% „„ 45.60 45.60 

— — — — : —— uzyt W. ee 5 wynikle 2 za- Cours u age 8 2 

ö 5 o,|niedbania skutki sam sobie przypisacby musial. urchſchnitis⸗Cours Letzter Cours 

N. 15220. Concurs-Ausſchreibung. (962. 2-3) Krakow, dnia 190 Paldziernika 1863 1 ſ . 1 kr. fei d. 
9 f ; ichen St ; RN 5 s Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 56 — 5 36 5 58 

Zur Beſetzung eines chirurgiſchen Stipendiums jährli.—— ——— e e, ee vollw. Dukaten 5 56 — — 0 8 58 

cher 157 fl. 50 kr. vom 1. October 1863 au, und zwar z Ed 967. 1.50 ee gen 15 80 15 85 

vorläufig blos auf zwei Jahre wird hiemit bis 30. No- 5 . ykt. (967. 1-3)[20 Franeſtücke 9 25 9 27 > 9 27 

vember der Concurs ausgeſchrieben. Na skutek polecenia c. k. Sadu obwodowego AR 81 r 0 — — 


Die Bewerber um dieſes, nur Eingebornen Croatiens W Nowym Sgezu 2 dnia 980 Wrzesnia 1863, l.... 
oder Slavoniens beſtimmten Stipendium haben ihre an 4763, podpisany c. k. Notaryusz jako komisarz 83-7 
die hohe königl. dalm. erbat. ſlav. Hofkanzlei zu ſtiliſirenden dow cyni wiadomo: ze na zaspokojenie sumy 
Geſuche mit folgenden Documenten zu verſehen: mit, wekslowe pani Chane Sperling — w jéj sporze 
dem Taufſchein, mit den Zeugniſſen über die bisher zurück— przeciw panu Konstantemu Wereckiemu o zapla- 
gelegten Studien, u. z. jene, die den Doctorgrad der Chi- cenie 740 zir. W. a. z. p. t. przysadzonéj w ilo- Abgang 
rurgie zu erlangen beabſichtigen, mit dem Zeugniſſe über sei 740 zir. W. a. Mraz 2 procentami po 6% odſvon Krakau nach Wien 7Ubr Früh, 3 uhr 30 Min Nach. — 
die, mit gutem Erfolge zurückgelegte Maturitätsprüfung, dnia 2 Lipca 1859 liczyé sig majgcemi i prayzna-| fach a ee ae 1 m 
dann mit dem Zeugniß über ihre Mittelloſigkeit, mit den nemi kosztami Sporu w kwocie 5 zir. 79 Kr., 6 zir. e len (über Nacht) She 30 Mu. 3 we) 
Zeugniſſen über die Kenntniß der kroatiſchen und derjenigen 8 Kr., 18 zir., 42 2lr. 41 kr., i 10 ztr. 47 kr. w. a. nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 ler 40 Min. 
Sprache, in welcher an den öſterreichiſchen chirurgiſchen odbedzie sie w drodze licytacyi przymusowa sprze- Abends; — nach ee 11 uhr Vormittags. 
Lehranſtalten die betreffenden Studien vorgetragen werden, daz prawomochie Zajetych i oszacowanych a diuz- 


von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Ubr 30 Mi⸗ 


mit einer eigenhändig geſchriebenen und unter- ika pana Konstantego Wereckiego wiasuych ru- (von Feen Krakau 11 Uhr Vormittags. 


ſchriebenen Erklärung, daß ſie bereit ſind, nach abſolvirten chomosei, a mianowicie szeseiu par wolöw, sze-ſvon Lemberg nach Kralas Uhr 20 Min. Abende und 5 Uhr 

Studien ihre Kunſt durch 10 Jahre in Croatien und Sciu . Fun d i jednego Zrebiecia na 10 Min. Morgens mirs ff 

Slavonien auszuüben. dniu 2 Grudnia 1863, a w razie, gdyby ten ter- K . unfet 8 i > 
Dieſe inſtruirten Geſuche find bis längſtens 20. No- min bezskuteeznie uptyngt, na dul 1680 Grudnia)" Pr ge — 3 nn 5 

vember im Wege der vorgeſetzten Behörde an den gefertigten 1863 zawsze © godzinie 10 zrana w zabudowa- Min. Abends; — von Warſchau 9-Uhr 45 Yin, Frnh; 

niach dworskich dtuznika wlasnych w Staréj wsil von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Dina, 
Vom kön. Statthaltereirathe für die Königreiche Dalma- w powiecie Grybowskim, rzeczone zajete i oszaco-- ae gde von Lemberg 6 Uhr 15 Min Früh, bs 
wane ruchomosci, ktörych spis i akt oszacowaniaſi Lember 


tien, Croatien und Slavonien. g 54 Nin Nachm ! — von Wiatigz a 6 Uhr 20 Min. Abend s - 
W kancelaryi podpisanego c. k. Notaryusza W Cięz- nuten Abends. 


Agram, 20. Octobor 1863. 


von Krakau 8 Uhrge Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 


daß eine der Rinderpeſt ähnliche Krankheit Schafe und Zie- 3 cteorölogiſche Beobachtungen = : 


gen in Ungarn, ſelbſt in der Nähe der Landesgränze be k 

falle, beſtimmt, die Einfuhr von Schafwolle und Ziegen. 

haare aus Ungarn in das Krakauer Berwaltungsgebiet für > 
>} 


die Seuchendauer einzuftellen. 


de ö 
Krakau, 5. November 1863. 


— 25 Verfügung wird hiemit zur allgemeinen Kenntnißſ jo 
acht. 


Theater⸗Anzeige. 


en doe Tempera | Metal i uenderung der 
2 r ag be | Temperatur [Relative tung und Stärke guſtaud Giſcheinungen 8 
5 Jin Paris. Linie nach ve des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tages itt 
0 [0° Reaum red. Reaumur | der Luft | . f u Heute Mi woch den 11. November 1863 
a en ii on | ‚20 ET Heiter Bee zum erſten Male: 
ö 3 — 2 Oſt⸗Nord⸗Oſt ſchwach 15 2% 1°0 : 
ulel 8 8 | — om 9 Sſt⸗Süd⸗Oſt ſchwach trüb b 8 Albo, der A e von Malicolo. 


Druck und Verlag dez Karl Budweiser. 


